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Veneror inventa Antecessorum , inventoresque 
multa namque cgerunt, qui ante nos erant, 



sed multum 




opens* 



S e n e c 



ÜrJdäruDg des Titelkupfers. 



<^ gr^pmaMs Gmnamim Tochief^ vnd des 
Kaisars Cbmdius Gemahlinn stellt das Titslhupfer 
dau Es ist nach einer alten Münte gezeichnet^ 
5?« ist die Mitgründerim ihrer Geburts • Stadt und 
nach ihrem Namen Colmia Agrippma genannt. 
Alle Schriftsteller .kommen darum vberein^ da/s 
sie ein Muster weiblicher Schönheit war» .Grofs 
ivar sie an Leib und Seele — das erste Gegen- 
bild zum athenischen Alkibiades — ihr unnatär- 
licher Sohn liefs die Unglückliche auf ihrem. 
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Krankenbette ermorden. Die ßihlende Menschheit 
wird sie in ihren Fehlem bedauren, in ihren Tu^ 
ffenden bewunderen, ah eines der gröfsten Weiber 
i^ergangmer und gegenwärtiger ZeU^ 
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JECeke große Ge&cliiclite Kölns soll der Reisende 

jäierüudea; nur ein Uaodbucb^ das ihn auf allen 
seineu Wegen in der Stadt begleiten soll; keine 
grofse Beschreibung dessen ^ was sick da vorfin- 
det« Er soll nur erfahren, wo es ist^ und wiifS 
es dahin gekommen. Studieren mag er selber 
das Grofse der Vordenu Manches >wird ör viet- 
-^leicbt hier ünden^ was es andecswo ausfübrlicber 
und besser geJeseu hat« Wir machen aber auch 
keinen Ansprach auf grofsen.ftuhm^ wir wollaa 
nur nützen^ 

Haben wir gleich oben gesagt^ daTs wir beine 
Geschidite Külos liefern wollen » so scheint es ua» 
. doch nicht überHüssig.^ wena wir hi^s .etwas ¥Qa 
seinem Ursprünge sag.en» 

4 

Köln Terdankt seinen^ Ursprung nicht,, wie 
einige glauben^ den Kölnern ^ sondern .den Ubiern^ 

• m 
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die aber natfirlicli nnr ein Dorf hier anlegten^ 
welches in der Folge die Römer mit Manern um* 

gaben ^ es ordentlich anbauten^ und ihre Pflanz*^ 
TÜlker dahin führten. Die Ubier ^ eine teutsche 
Völkerschaft^ wurden Ton der rechten auf die 
linke fiheinseite hinüber gebracht ^ . und richteten* 
sich .hier wie jenseits gaumäfsig ein. Sie be- 
hielten ihre alten Gesetze und Gebräuche hei^ 
Köln (damals ncch .ein Oppadum übiorum) war 
gleichsam ^ev Centraipunkt dieses Gaues d» h«, 
kier residierte der Aetteste (llersog oder Grave) 
der Ubier^ Hier- wurde Gericht und Volksfer- 
Sammlungen gehalten^ Krieg oder Frieden be« 
schlössen« Es war damals wohl nicht mehr ^ als 
ein mit Pfählen hegrÄnztes Dbrf ; vielleicht war 
' -auch ein Graben darum geführt zum Schutz ge^ 
gen die nachrüdcenden Teutscheo«. Diese lebtea 
bekanntlich in beständigem Unfrieden untereinaa-- , 
derj und leider ist es noch nicht lange her^ daTs 
alle teatschen Fürsten ein gemeinschaftliches Band 
•vmschliefst« ' Die Ubier , als die ' Schwochern ^ 
wurden nach hergebrachtei^ niiteutscher Sitte 
recht hart mitgenommen« Sie wurden gezwungen^ 
ihre angestammten Sitze z« verlassen and hinüber 
nach Gallien an gehn« üier fanden sie auch 
keine Freunde^ denn die Gallier waren geschwoxne 
Feioda ihrer ehen^aligen Landsl^ute der Teut^ 
sehen. Also wmrde dieses Völkchen, du weU 



üiy 
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eine ziemliche Strecke mag an sich gerissen hlBL^ 
hen, Ton den Freunden wie Ton den Feinden 
äufserst schleeht behandelt« Denn der Teutscfae 

« 

Tom rechten Ufer des Rheines sah die von ihm 
vertriebenen Ubier nicht mehr als Teutsche an^ 
und erlaubten sich alles gegen die Ausgewandert 
ten« Die Gallier aber hafsten in ihhen den .Stamm, 
' wovon sie zwar abstammten , den sie aber zu 
Terleugnea sich mühten: Dieses Verhältnis der 
JBewohn§r des linken Ufers zu den Galliern (sp»» 
ter Franzosen, obgleich diese von den alten Gal- 
liern nicht abstammten) und den Teutschen des 
rechten Ufers hat sich iiechbis jetzt so ziemlich 
erhalten» * ' 

Die Strecke h'stlich laoigst dem Rhein bis anV 
Gebirg, die Gegend bis übern Godesberg ('^) 
hinaus mitgerechnet, dann nord-westlich bis aa 
die Maas und so von Westen nach Ostea zurück,. 

. etwa .bis gehörte vielleicht gjftnz den 

Ubie/Uj. ehe die Romer den Rhein für sich 
setzten.^ Sie verjoren aber an ihre Nachbarn bald 

. alles bis auf Weniges ^ um dea CeatratpusJ^t 

(*) Der Gotiesberg liegt oherhalh Bonn Sem 
ffame bezeichnet seinen Gebrauch iiier opfer^ 
ien unsere Vätßt ihuui GoUe Adi^-tT^daii^'- 

% . 
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ihres Ganes liegendes.' Was Wunder^ wenn 4ick 
das gedrückte Völkebeiv dem römischen Ueber- 
wiader in die Arme warf^ der, wie er sie be^ 
lehrte I zu ihrer Sicherheit utn den Hauptort 
^herum Kastelle erbaute ^ B. Worringen, Dof^ 
xuagen , vielleiGht auch fionn» Bei diesem Haupt- 
orte selber wurden zu verschiedenen Zeiten 
•Brücken gebaut^ die Teutschen zu überfallen ; denn 
besiegt worden , d» h« gänzlich unterjocht sind sie 
noeh nie. Hier war der Haupt-Sammelplatz, der 
Romer am Riedexrhema* 

ländlich gründete der romische Kaiser Clam-* 
dius aus Li^be zu seiner Gemahlinn , am Hauptp 
orte der Ubier, wo sie geboren worden war , eine 
tokiiscfae PHanzstadt^ imd benannte sie nach ihr 
' C d 1 o n i a A g r r p p i n a« Diese Romerstadt lälst 
sicli noch mit ziemlicher .Genauigkeit beschrei- 
ben* Wir werden also zuetst die ürstadt der 
^VSmer besuchen, imd in ihr die Alterthümef auf- 
iveisen^ die sich da befinden» Zuvarder&t wollen 
wir nun die Grenzen dieser Stadt besuchen , und 
'Unsem- Standpunkt au der PfafFenpforte aek^ 



^ (*)' Nach irallraf^ hehamen äie Pforttn ihren 
a<imen.von dabei Hegendem Tempeln , so i 
die Ehren Pforte^ vem einem Tempel der 

üerae (Juno)^ Dießem, aheif mdepsptich^ 
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men« Von hier aus geban wir nacH Westen 
die fiurgmauer wo sich noch Reste der al 



Minola, aus dem Grunde, vteil die Römer 
gewisse Pforten hatten^ wodurch sie nach 
dem Siege einzogen^ Es soll ^nach ihm die 
Ehrenpforte eine der ersteren gewesen seyn^ 

Die PfaJfen^Pforte lassen einige von Paphia 
oder Venus herkommen. Andere wollen sie 

. von Porta Pai^onis so genannt wissen. An-^ 
JUre erzählen die so oft gesagte Geschichte 
mit dem Domherrn als den Ursprung dieses 
Namens. Noch erinnere ich mich irgendwo 

. gelesen zu haben, dqfs dies Thor der Ver^ 
jagung des Erzbischofs Engelbert seinen Na--' 
men zu danken habe. Doch noch etwas 
über die Aufschrift dieses Thorsm Sie ist: 
C. Ct Ai A« Mancher / der sich es nicht zu. 
deuten, weif s, wird ihre Verdeutlichung hier 
nicht ungern se^ien^ Herr ff^allraff, den ich 
für einen sehr competenten Ausleger gehalten 
haben mögte, erklärt diese Buchstaben für 
Coleniuj Claudia, Augustä, Agrip^^ 
pina. Dies .Thor hat noch seine gojize 
gröf sere Begenfassung , und ist übrigens auch 
noch ziemlich gut erhalten, und zeugt von 
der starken Bauart der Römer. 

(♦) Burgniauer ist die Strafse, die sich vom 
Pfajfenthor nach Westen zu bis an die ehe^ 
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Un Stactemanw finden» So raht die ganze Süd^ 
afiite dei Kernhauses üuf dieser Maver« Verseilte^ 
dene Thürme f die jetzt zu Wohnungen eingeridi^ 
tet sindj sieht man annoch; sie sind zwar neue-» 
rer Bauart^ doch glaube ich^ dafs sie aus alten 
Romerthürmen entstanden sind«. Die Komedien.'- 
strafse halte ieh für einen Gral^en^ jdafür spricht 
vorzüglich die Lage der Haiuser auf der Südseite, 
die in der Komedienstra&e tief ^ auf der fiurg^ 
mauer aber hoch sind« 

■ f 

Beim ehemaligen Kloster zur heiligen Klara, 
TO das Fra^rium des Coastantin, dann das 
Theater gewesen seyn soll, stehen noch zwei 
alte Thiirme von besonders m»kwurdigen Bau*« 
art« Sie sind in Mosaik verziert , und gewahres 
einen besonders ^schonen Anblick; nur Schade,, 
dafs an dem* schönsten yor einiget Monaten eine 
Mauer angebaut wurde j wodurch der bessere 



malige f^lara-Kirche erstreckte, Hack der Ety-^ 
moiogie' mufs in dieser Gegend eine Burg ge^ 
legen haben, vielleicht aber auch sah man 
die ganzßi damalige Stadt für eine Festung 
an, und dafür sprechen die vielen Thürme^ 
die sich da befinden Wie 'Minola das Ka^ 
pitol und diese Strafse in Verbindung bfin^ 
^en konnte \ sehe ich nichts 
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X 

/ 

llieil des Tbwmes bedeckt ist« Ann welclieft 
Gründen Minola glaubt ^ dafs der Timrm nicht zu 
einer Zeit, sondern zu zwei verschiedenen ge«« 
baut Vörden sey, sehe idi nicht ein» Man tnuCsta 
dann den obersten Theil , der vielleicht erst hnn^ 
dert Jahre da steht, betrachten« Wahrscheinlich 
waren alle Ecldhiirme so verziert/ so wie jeder 
Tborm, der bei einem Thore stand« Nach die- 
ler Seite waren ausserhalb der Stadt die Exer-*' 
zierplätze der Remer'> so das Marsfeld (campus 
martius), die Spiefsergafse^ welche man falschlich 
von dem ehemaligen Herrn des dabeistehend^ 
Spielserhofes benennt. Hier war nemlich das 
Zengnifs fiii^ die Spiefser (Hastati); bei der Ge^ 
reonskirche war eine altrömische Halle, welche 
aus Unwissenheit ist abgerissen worden« Bei der 
jetzigen Würfelpforte stand das Zeughaus für 
die Belagerungs-Werkzeuge, und die Gereonstra&e 
war der Exerzierplatz dazu. 

Kehren wir nun . zum Thurme an St» Klara 
zurück , und verfolgen den Lauf der Mauer an 
der Westseite her« Sie . geht durch mehrere Gär«* 
teiij.in denen sie noch ziemlich gut wahrzuneh^ 
men |st, bis zur breiten Strafse, wo das Ehren- 
Thor C*^) war« Von hier lauft sie fortniber die 
I ' • 

(*) Man sehe die Anmerkung, von der Pfaffen^ 
PJorU^ Säte 5, 
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alte Mauer ^ wo noch yUle Ruinen davon sind, 
geht über den Neumarkt an St« Aposteln vorüber 
bis zum Lach (Lacus)^- wo ebeafalls bei einem 
' noch, ziemlich erhaltenen Thurme ein Thor (das 
Janus oder Janusthor) sich befand ^ wovon einige 
fälschlich den Namen Hahnenthor ableiten« Mi« 
nola dagegen giebt die beste Erklärung davon 
an« Von dieser Stelle über den Marzeilenstein , 
bis an die Krügpforte lauft sie zum zweiten Ecke I 
aus, wo wahrscheinlich wieder so ein Thurm 
Stande Die Südseite der Stadt lief paralell mit 
dem fiach über die Felibach bis zum Hoch- 
thore, von da längst dem Rothgerber-Bach und 
dem Malsbügel bis an St. Marien (dem Ka- 
pitel)« Hier soll sich das Schwerdt des Julim 

' Csesar 



♦) Man sehe dessen Uebersl^ht , etc. l^lSm 

Mal bedeutet das Merkmahl, das Zeichen^ 
das Gericht, das UrlheiL Buigel heifst nichts 
anderes als Hügel, und ist der Ort, i»q 
dits Mal gehalten wurde (wo gemallt wurde\ 
Diesem Gerichte priisidirie ein Herzog , Gau^ 
oder Centgraf ^ Cöln, daihuls noch Oppidum 
Ubiorum) war als Centraipunkt des Gaues, 
ifielleicht nur ein mit Pf ahn, und wenns 
hoeh kömmt, ein in^it einem Graben umgeb^^ 
ms Dorf^ 
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Csesar befunden haben; so wie der Dolpb, mit 
dem der Kaiser Otho sich ermordete. Von hier 
an der Ostseite geht die Maner bis zum Kauf— 
hans ^ wo ich glaube ^ dafs ein Rbeinthor gewe<« * 
sen sey« Jetz^t kommen wir zum Rathhaus (Prae- 
torium civile ) Hier ist besonders bemerkungs« 
verth das Portale » an dem sich viele durch die 
Zeit verdorbene Inschriften befinden In der Mitte^ 
wo jetzt das königliche preufs. Wappen hängt, ist 
im Steine das Bild eines Consuls zu sehen, der, 
seinen Mantel um den Arm geschlagen , mit dem 
Schwerdte in den Rachen eines LbVen fahrt, 
eine Sache, die vielleicht die Ursache zn der 
Geschichte des Bürgermeisters G rvn ^) mit dem ' 
Domherrn gab. Noch mufs man den Versamm-» 
lungs-Saal der hanseatischen Gesandten nicht ver- 
gessen; die schone Raths-Kapelle, aus der -das 
£ild der drei Könige, wovon wir bald. sprechen 
werden , genommen ist ^ so wie der dabei stehende 
Thurm > der zwar nicht aus der Romerzeit , aber 
doch ein Muster von gothischer Bauart ist* Hier 
sollen besonders viele Waffen römischer und teut-» 
scher 2^t sich befinden. Nahe beim Rathhaus' ' 
war ein Tempel des Mars , wovon noch die Stralse 
Oben Mars- Mark tp Parten ihren Namen hat. Da 
Steht auch noch .das Bild des Mars mitder Inschrift; 

• '^^ W e^sen Geschichte in der Folge erzählt wirdm 
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Aedibus bis Phano Martis celiberrima Porta 

Astitit hanc urbis struxit Agrippa pareas* 
Addidit illustreis aras ubi jura ferebant 

• 

fiellorum et stabant fixa trophea düs« 
Hic Clodius magni fuerat suspensus JulU 
Silvins et quo se foderat ensis Otho* 

Anfangs flofs der Rhein noch da vorbei^ und 
damals befand sieb auch ein Rbeinthor da» Ei-- 
nige wollen den Nannen Marktpforten, Ton dem 
dabei liegenden Markte (forum) ableiten* Allein 
dem widerspricht die Lage des Ortes; weil da- 
mals der Markt noch das Bett des Rheines war, 
und mit dem^ jetzigen Bette desselben eine Insel 
bildete, worauf die Martinskirche erbaut wurde. 
In dieser Gegend war die Brücke des Constantin, 
aus der einige die Fanihaleon-Kirche spater er- 
bauen lassen^ Von dem Rathhause, wohin wk 
zurückkehren, lief die Mauer der Römer bis än 
die Strafse, die zum Markte führt, wo ich eben- 
falls ein Rheiathor mit Recht hinsetzen zu kb'a- 
hen glaube. Von hier aus lief sie bis zur ehe- 
maligen, jetzt zur bessern AnsichL des Domes 
niedergerissenen Margarethen K h-chg ^ Hier fand 
man in der Erde das Fufsgestell einer Seule, in 
. dem Falmblätter ausgehauen waren» Hier, glaube 
ich, hat ehemals ein Tempel des Apollo gestan- 
deUf Dies ist das vierte Haupteck der iColo]iie4 
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* 

Jetzt läuft die Mauer wieder bis zur FfafFeUt- 
pfoite* .Von hier lief nach der Hochpforte eine 
Hauptstrafse der Stadt, die ganz gerade war^ 
die aber nuHi so verbaut ist, daß man nicht hun* 
dort Schritte geh^/x kann , ohne auf ein Haus , 
das vor oder herein gebaut ist, zu stofsen« Eine 
zweite solche Strafse war die Heerstrafte (jetzt 
Uerzogstrafse}« Sie .begaon auf der ßurgmauer 
zwischen der jetzigen Romer - und Mariagarteu- 
gafse, und verlieret sich ohne alle Spur in der , 
Schiidergasie« Eine dritte und .vierte solche 
Strasse hat bei der jetzigen Kupfergasse und dem * 
Berlichi wo bei St. Clara die Lefanpforte war, wahr« 
scheinlich sich befunden» Diese Strassen wurden 

.t 

durchschnitten von der Drususstrasse ^Platea 
Drusi), die beim Ehrepthor begann , und die 
jetziger breite Strasse und Buttengasse enthielt.*. 
Eine ähnliche begann, beim Janusthore, und lief 
bei der Marktpforte, oder, wie ich glaube, bei 
dem von mir bedeutendem Tiiore am Kaufhaus 
aus« 

Jetzt nocli etwas über das Wasserkästell , 
welches an der Stelle, wo jetzt: der Dom')Steht^ 
gewesen seyn soU« Die Wasserbehälter desselben 
werdea für so stark aogegeben, dafs man' glaubte, 
sie sejfen zusammen gegossai» Hock redet m&a 
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haufi£ von einem Kanal ^ der im Dam beginnen 
soll« Man setzt seinen Eingang zvriscben den 

. lüagdalenen • und fiikolaus * Altar auf den» ge« 
pflasternen Boden ^ welcher schreg mit Steinen 
yerschlossen ist. Dieses, sagt man , seye der Ein« 
gang zn dem Kanal der römisehen Wasserleitimg« 
Dieselbe erstrecket sich von diesem vor der Er- 

. bauung der Üomkirche angelegten "Wasserkastelle 
mit dnem* uiitnirrdischen theils oherirrdiscben, 
gleichsam zusammen gegossenen Gewölbe bis an 
die hbehsten Berge der Mitdern-EifFeL Von dan« 
Ben gehet diese Arbeit des romischen Flei&es bis 
an die Granzen der Stadt Trier ^ ein venig ober 
Trier, wo die Saar und die Mosel in einander 
fliefsen, befindet sich der Ort Wasserbillig. So 
weit die von unsem Verfahren erhaltenen Nach-- 
richten, die noch vorhandenen und gleichsam 
aneinander hängenden Spuren, die theils in der 
Stadt unter den Häusern bis an das Fiscbtbor 
fortlaufende , theils ausser derselben in der Ord- 
nung noch stehende Ujc^berbleibsel zeigen dieses 
an, 

Ueber den Gebrauch dieses Kanals hey Asn 
Romern sind die Meinungen der Gelehrten ge- 
theilt ^%an sehe Minola's Uebersicht, u a# m« 
Es sey noir erlaubt, noch über bemerkten Pu&kt 
''u sagen« — » In einer alten Beschreibung des 
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Eucharius, ersten Bischofs zu Trier, pag« ag 
sefardibtder Author also« Kayser Augustas besänf- 
tigte die Gemütber der Gallier, und brachte alles 
wiederum zum gewünschten Frieden« Wahrendem 
WaffeostiUstande hat M« Agrippa die sogenannte 
militärische Wege durch GaUten' imd das trie- 
rische Gebiet aufwerfeu «und pflastern , auch je- 
nen iEquaductum oder Wasserleitung von Trier 
aus- bis nach Colin ausführen lalsen, welcher, 
venU' er noch, wie damals, stände, untet^ die 
Wunderwerke der Welt gezählet werden rnüFste. 
Er nähme das Wasser in* der hohen- Eiftel' eio , 
und führte solches* einerseits nach Wasserbillig, 
unweit Trier , anderer Seils nach Cölln» Der Ka- 
aali der überall stark gewölbt und gepflastert, 
auGk so breit , dafs man das- Kriegsvplk mit sei« 
nen Rüstwagen neben dem Wasser- Kanal trocken 
Üat hindurch fuhren können, wie dieses nooh an 
fielen Orten in Augenschein genommen werden 
jiann. Z An dem Schleifskotten, eine Stunde 
Ton Kölln , westwärts Effern \ 

Herrn* Mülheim- (Mblimacom dcminorum)^ 

Fischenioh-, nahe bei Vocheim; 

Bischofs-Mar, hier sieht man bei abnehmen— 
ibm Wasser die- Ud^erbleibs^^ der W^ssTe;^^-*- 
tAing; 

Ikahemühl^ äb er Srühl gelegen^ 
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Walburgis Berg, allda befmdet sich eia 
pflasterter und grader Weg mit Namen Renn- 
gafs » er scheinet seinen Namen^ von dam Kanal 
zu haben j 

Alarteajidorf (5» Martini pagus) ^ 
- Roesberg (pagus Roscimontisy, 

Kardorft^ {Cari pagum) ^ 

Carweiler (Carivilla)^ 

talmersdorff (palmaiii pagus)'; 

Trevelsdorff Trebellii pagus) 

Transdorfi* (Tmjani pcgus)\ 

Gülsdorff, (Julii pagvs)y 

FopelsdorfT (JPublii pagus). 

'Zu KardorfF auf einem Landgut nächst dem 
Brunnen und im Keller zeigen sich deutliche Spur- 
ren der WassefleituBg, wie auch untev deiaPoriF 
Hemmerich nächst der Kirchen^ V.^ 

Zu Waldoiff,. durch das Bornheimer Feld bei 
der Leimgrube und bei der Mirgelkanle cb^r 
Brenich und dem Bisdorfferhof wird die Was^jp* 
kituDg I^emerkt^ und der Adergraben genannt« 
' In dem Hoyerwald (Hai^r^iZva) sZeiget sieh 
die Wasserleitung» besonders bei dem sogenann- 
ten eisernen Mann» ferner zu Buschhoven und, 
Blorrenhaven im Walde Kottenforst auf <iem ge« 
meinen Wege> welcher ans Oediaghoren nach; 
dem ehemaligea Kloster Kapellen ^ und Duatzigr» 
hoven führet^ zwischen dem Luüttildiiiberg^ und 
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Flammerslieiin, wo^ wie Regino schreibet^ im 
Jahr 870. König mit dem Altan des Hauset 
herunter ge&türzet und a Rippen gebrochen; nah^ 
bei Wingarten durch den W^ald FafFenhart. 

In Kastenholz, ein nahe bey Münster-Eiffel 
gelegenes DojßS, sieht man am Brunne die Was^ 
serleitnng« * . \ 

Antweiler ein DorfF^ man fände daselbst da^ 
Bildnis der Livia. Mutter des Tiberius: 

Ferner,, bey dem Flufe Vei, Salzwey, Klatz« 
wey,. Burgfei, Orveg;. Iserfei,. amFufse des Bergs 
hat eine Wolffinn JuDge in der Wasserleitung ge» ' 
»enget j 

Weier, ein Dorf,, in welchem ein Stück einer 
«msgegrabenen und gleichsam zusammen gegosse«^ 
aen Mauer,, anstatt einer Brücke^ über dea^ Back 
gekgt ist. • . ' 

■ Kail {JCollmuth) ; • ' 

Heister,, ein DorfF^ Bei welchem der Waldf 
Rinn gelegen — das ist der Kanal , . durch den^ . 
selben gehet die Wasserleitnng ^ 

Keldenich (das ist Celteniacum ton den Gelten}^ 

jSteixifeld (die ehemals berühmte Abtei}} 

Marmag^ (Marcomaguin) auf dem gepflaster- 
ten römischen Wege , welcher über Eulg. (ßulgy 
Msusik Zülfidi fiiihieft«^ * ^ < 
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' Romiscbe Tempel waren ausser den angefülir- 
tea noch auf den Stellen ^ wo jetzt die Peters* 
Andreas-Kirche und die alte Cathedrale des HiU 
debolds (die später niedergerissen und statt ihre! 
der jetzige Dom erbaut wurde) stehen« Jastus 
Lipsius giebt uns sogar Vestalinnen« Indefs glau« 
be ich j dafs dieser Orden (wenn ich so sagen 
darf) nicht hier exutirte^ sondern, dafs. eine alt* 
teutsche (also ubische) Einrichtung vielleicht in 
die römische umgeformt d. h. dais sie einen rÖ-^ 
mischen Namen bekam,, obgleich sie in der Thai 

* ihrem teutschen Urspuinge getreu, blieb« 

* 

Schon.oben habe ich gesagt , dafs die. Sl Ma«^ 

* tien«- Kirche das Capitolium. der Römer war. Wie 
in. Rom ^ so. lag, es auch hier auf einer. Anhöhe^ 
daher nennt dies^noch jetzt die Kirche, in. Capi- 
tolto« Erst im 7ten Jahrhundert wurde es- zu ei^ 
ner christlichen. Kirche eingeweihet» Wie in Rom* 

* die neu erwählten ConsuJn beim Atitritt ihrer Re- 
gierung auf dem Kapitcrie den Eid. leistete fuf 
das Wohl der Republik zu sorgen^^ {cumm. ge-^ 
rere^ ne detnmenti capiat respublica) ^ so muls* 
ten bis auf die Zeit^ wo die Freiheit Kblh^ un-* 
ter den Franzosen verblutete^ die jährlich ge-- 
•%'ählten beiden neuen Bürgermeister, eh sie in die- 
Regierung traten ^ in dieser Kirehe erst ein Hooh». 
mut höiieA^. dann wurden, sie feierlick Yom Rathft: 
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abgehohlt^ und empfiDgen die Stäbe der RegiC'- 
rung^ welche die abgetretenen Cönsnln abgelegt 
hatten« ^Hier wurde sogar beim Tode eines Kai« 
sers oder eines kölnischen Bürgermeisters die • 
Todteafeyer gehalten« Kein hatte Anfangs die 
nemKche Regierungsart wie Rom selbst. Grofses 
imd kraftvolles brachte Köln l^ervor^ als Köln 
zwar nicht so blühte^ aber noch • selbstständig / 
und stark war« . Auch ging es recht gut , als 
Köln noch das Haupt der Hanseej^ der sichere Sitz 
der handelnden Volksklasse Teutschlands war« ' 
Aber nach . und nach verlor sich das Schone 
und Gute j ab eine leere Form an die Stelle der 
wirklichen Freiheit trat, als Religions - Eifer 
eine grofse Menge Juden ermordete , und allen ' 
Anhängern des mosaischen Gesetzes in Teutsch*- 
land die Stadt verbot^ als Intoleranz die jQieifsi« 
§ea Protestanten alle Religionsübungen yersag« 
Sen« Kreyetd , Elberfeld , Sohlingen und die 
I)enachbarten Städte erhoben sich seitdem, und 
zogen bald Handel und Oewerbs-Fleifs , dessen 
Sit^ sonst Köln war, allein in ihre Mitte« Seitdem 
eilte Köln mit Riesenschritten seinem Untergange 
entgegen. 

Nahe beim Dom ^ einige wollen das eliema- 

lige Unterpraefectur - andere ein anderes auf der 

Höhe des Domhofes Hegeaiies Haus dafür halten^ 
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soll vordem ein Fanum des Jupiter Fythius ge* 
(Staaden baben» Die^ andern sich in der Stadt be- 
findenden r&nischen Denkmähler sind verscbwini« 
den. Man findet zwar in uad um die Rbmerstadt 
noch viele Münzen^ oft Särge ^ u d. g* Qocb icli 
thue besser , wenn ich den Reisenden anf die 
.Sammlung von römischen Alterthümern verweise^ 
velche Herr Professor Wallraff besitzt« 

r * 

Nun wollen wir ans zu den spätem Vergrosse« 
rung^ der alten Stadt wenden. Ich habe aber 
gesagt ^ welchen Lauf beim Ursprünge der Stadt 
der Rhein hatte; dafs er eine Insel bildete^ wo 
jetzt Grofs-Martin steht. Dieser jirm des Flusses 
diente Anfangs zum Hafen-, später war dieser 
in der Gegend^ wx> jetzt die . Kuniberts«- Kirche 
steht. 

m 

Nach und nach aber trat der Rhein zurück, 
und wühlte sich ganz fest in das Bett^ das er 
jetzt* hat» Die Rheinseite war aber die vortheil- 

. haftest« zum Handel. Es. ist ako kein Wunder, 
dafs m^n sich so nahe als möglich an ihn berao 
machte. Dadurch sind an dieser Seite erst ver- 
silbiedene kleine Dorfschaften entstanden^ wie 

Xyskircben^ I^othhofen^ die Sainerhofe^ Dieden- 
hofen , u. s. w ^ die sich bald untereinander za 

einem Gaazeu Terbanden ^ welches laaa j wie die 
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Romer Stadt, mit Graben schützte. Es wurde An^ 
fangs die Burg genannt. Als -aber aacb im Nor-«' ' 
den sich so ein Ganzes bildete^ so hiefs man 
das erstere, zum Unterschiede vom zweiten, wel* 
ches Niedericli hiefs , die Airsbach , welchen Na« 
men Minola ganz recht Toa Oursburg und Overs« 
bürg herleitet» Wie im Süden und Norden^ so 
nabm Köln auch im Westen zu. Anfangs waren 
diese verschiedenen Abtheilungen nicht vereinigt, 
weder unter sich noch mit der eigentlichen Stadt. 
Die Noth endlich brachte diese Vereinigung zu 
Stande 9 und die Stadt erhielt die Gestalt, die 
sie jetzt hat, im Jahre iiä8 durch den grorsea 
Math der Bürger gegen Kaiser Friedrich !• 
Uebrigens ist die Vergrofserung :^etfach, nem- 
iich die erste, indem ich wieder von der Ffaf-t 
fenp forte ausgehe, bi$'in die Gegend des alten 
Grabens, unter Kranenbäumen vorbei^, dann west« 
lieber in einer Richtung bis zur alten Ehren- 
pforte, und weiter bis zum ehemaligen Katha- 
rinen*Convent , wo die neue Hochpforte war, bis 
AP den Rhein« Die zweite Vergrofserung machte . 
die Stadt so« wie sie jetzt i$U 

Ehe wir die . merkwürdigen Gegenstände der 
spätem Zeit besuchen, wollen wir dem Leser 
eine kleine Uebersicht der ältesten Ereignsfsea 

m 

* 
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KoUns in gedräii|^er Kürze darstelkn, im Ein- 
^aag wurde dies bereits bemerkt» 

Der Name alier übrigen Volkorscliaften am 
Blieine ist v.erschwunden , Städte und Dprfer , di« 
da waren j sind' nicht mthr, keine Spur, ihret 
Abkunft and ehemaligen Form ist mdir sicht- 
bar« Nur Kolin allein hat den Namen sei« 
ner 4Jrväter^ die Denkmäler seiner Grofse alter 
und neuer Zeit durch aUe Epochen und Rela- 
tionen glücklich gerettet. War Kölln unter dem 
Imperator Claudius und Agrippina noch im Ent« 
Stehen ^ so wurde die Folgezeit glorreich Bit 
die neue Füaazstadt« ^ 

Vitellius wurde in der neuen Stadt von den 
hier stehenden Legionen zum Imperator ausgeru- : 
' fen« £ey den Kriegen der Romer mit den Bata- | 
vern litte die Stadt der Ubier am meisten , doch 
Vespasian rettete dieselbe« Trajan liefse die Stadt 
nach römischer Art bauen ^ Tempeln der Götter^ 
Pallaste, Bäder, Wasserleitungen, Naumachien 
und Rennbahnen erhoben sich stolz in der neuen 
FÜanzstadt , in der er die Nachncht von des I 
Nerva Tode und seiner Erhebung zum Impera« 
tJi: erhalt^ freigebig ertheilte er der 'neuen 

Stadt 

_ » 

Siehe Rollins Kaisergeschichte^ ' 
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Stadt romiscbe Rechten und Freiheiten. Auf seine 
Vorstellungen wählte der Senat zu Rom aus den 
drei Standen, in welghe das römische Volk ge-« 
thellt ^ar^ 1 5 Familien , nämlich 5 aus dem Rit« 
terstande, zur Führung d^r Krie^sangelegenheiten 
5 aus dem Rathsherrn-Stande, zur Vertretung 
des Richteramts ^ und 5 aus dem Mittelstände^ 
znr Betreibung der bürgerlichen Gewerbe. Die-, 
sen lg Familien wurde Freiheit vobi Tribut er- 
theilt, und die Regierung über die Stadt Kola 
übergebeut Sie huldigten dem Kaiser und zogen 
noch einmal 15 Familien «aus den drei Ständen 
nach Kob : sie sind die sogenannten Patricier der 
Stadt, ihre Wappen und Namen stehen auf- 
bewahrt in der kölnischen Chronik. 

Köln hatte eine berühmte Schule; ein Leh- * 
rer der Beredsamkeit hatte jährlich, dreifsig Jahr« ^ 
gehalte^ die dreifsigmal so vieL betrugen , als ein . 
Mensch zu seinem jährlichen Auskommen braucht; 
der lateinische Sprachlehrer • hatte zwanzig nnd 
ier griechische zehn Jahrgehalte*^ Ungefähr loo 
Jahre üach Christi Geburt stiftete der H, Ma-^ 
:emus das Bisthum zu Kola« Unter dem Kai« 
ier Aflaximin ereignete sich die Geschichte der 
i, Ursula, ♦*) . 

3 

^) Diese sind in einem Verzeichnis angemerkt, 
'^^^ IKavon mehreresMch besonders gesagt vfird% 
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Diocletian schickte den H. Mauritius gegen 
die Gallier^ weil er wofste» dafs diese Legion 
aus lauter Christen bestand. Um sie nun zu- vertil- 
gen y nahm er zuerst den zehnten Mann heraus , er- 
schöpfte solche nachher in verschiedenen Schlach- 
ten I schickte einige Cohorten an den Nieder- 
rhein verfolgt sie , und läfst die Cohorten unter 
. Cassius 'und Florentilis zu Bonn / die unter Gev- 
ilon zu Köln y und die unter Victor zu Santea 
morden. Helena y Mutter des Kaisers Constantin 
liefs die Leichname erheben , *) bauete die 
Kirche St Gerion , und gab in derselben den ge- 
mordeten Claubens-Üelden eine würdige Grab- 
Stätte^ 

• r 

Eins deif prächtigsten Werken* von Constan- 
tin war die Erbauung der stehenden Brücke über 
den Rhein , wovon Seite lO angemerkt ist ^ bei 
kleinem Wasser sind die Ruinen noch sicfhrtbar« 

Im Jahrv440« nahmen die Franken^ aa de- 
ren Spitze Konig Childerich der L stand j Köln 
ein. _ • • . 

Agilolph IL wurde im Jahr 7^7* erster Erz- 
biächof in Köln^ und unter Gunther uud WiUi- 



Hiervon wird an einer andern Stelle gemel-- 
^ det M'erden^ 
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bert ^ von 870 bh 890^ Uu Köln die trauri^isteii 
Verwüstungen Ton den I^ormännern^ Bruno I«^ ein 
Sohn des Kaiseps Heinrich des Voglers^ gab der 
Stadt Köln ihre Freiheit« . . 

Nun ft lget eine Reihe von ErzbischÖfen, die 
al>6r uns den Auszug- der Geschichte Kölns zu weit 
ausdehnen dörfte, wir wollen nur in gedrängter 
Kürze die Merkwürdigsten anführen, von denen 
wir ihre Werke noch vor Augen haben. — Der. 
kölnische Erzbiscboff Reinold war Canzler des' 
Kaisers Friedrich dem Rothbart— zur Belohnung 
treu geleisteter Diensten erhielt der ErzbischofF 
die Leiber der H» drei Königen , nebst den Lei- 
bern des IL Felix und Nabor, die er. zugleich 
mit den Leibern der H. 3 Königen yon ^Mailand 
nach Köln bringen liefs/ wo sie im Jahr 1168 
den 23* Julius angekommen ^ und unter unaus« 
«prechlichera Jubel der Kbllner nach dem alten 
Dom gebracht und zur Vörelurung der Glaubi-- 
gen ausgestellt. ^) 

Einer der ' grofsten Manner seines Zeitalters 
war Philipp von Heinsberg , Erzbischof von KÖln^^ 
zum Erzbischof gewählt 1171^ vier und zwanzig - 

' ^ a * 

^} Dieses wird nachgehends ausfuhr licher'tbe*' 
schrieben*' ^- 



Digitized by Google 



( 24 ) 

JaBr bcsafs er den erzbiscboflichen StuU; Philipp 
stiftete sich ein uxiverge&Uches Denkmal du^ch 
die EibauuDg der neuen Mauern um Koln^ als 
damaliger Reichs«- Verweser dachte Philipp am 
ineisten an die Beschirmung Köhis^ weiches so 
oft ein. Raub dtr Feinde, der Franken, der 
Hunnen^ der Normänser und der Gothen gewe- 
sen war;. ihm schwebten besonders die letzten 
Versvüstungen der guten Stadt unter seinem Vor- 
gänger 'Reinold vor Augen, Er schlofs richtig, 
Venn Köln ehemals so vielen Anrällen unterwor- 
fen war, wie vielmehr wird man jetzt ins Auge 
fafsta, da die IcÖstlichsten Heiligthtimer , die 
lieichname der H. 5 Konige, darin aufbewahrt 
* werden ? Mit ISeid sah man schon von allen Seil- 
ten auf die Heiligthumer ^ welche Wallfahrenäe 
und Opfer in die Stadt brachten, Reich un4 
angesehen wurde die Stadt, die Erste des rö- 
mischen Reichs, Wallfahrende kamen aus allen 
Reichen zif den H« drei Königen; grofs war ihre 
Anzahl) Opfer sliömten auf die Altäre*, grofse 
gpldene und silberne Geschenke kamen aus fer- 
jien Landen ; die kölnische Kirche war ^ie reich» 
/ste noch lagen die meisten Kirchen ausser^ 
halb der Stadtmauren, nemlich St. Severin , Fan- 
taleon, Georg, Mauritius, die Apostelkirche, Su 
Gereon Servatius , St Ursula , der Maccabeer ^ 
Cuniberts Philipp befahl, zur Beschirmung die« 
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scr Itirelien-, Graben und Mauoren nmiienftizie* 

lien^ päd so die alte -Stadt m^t der neuen zu 
•verbinden. Die ^Ite Rtimer-Mauer wurda abge- 
•brochen., nur ihre Ruinen blieben zum Andenken 
stehen ; Fbilipp begann imr Jahre i i'go den £au 
der neuen Mauer ^ und ward glückUch yellendet« 

Engelbert der h aus dem bergiichen Gra-* 
fenstamme, 8chi>» Ton Körper^ groß von Geitti-, ^ 
in seinem aoten Jahr wurde er Bischof zu Mün>- 
ster, pnd im Jahre 1216 Erzbischof, ^ Er be- 
forderte Industrie und Ackerbau^ Handel und 
Gewerbe« Groß war Engelberts Namen in Deutsch» 
land^ grofs in Frankreich und Eogland , Ungarn 
uüd Böhmen* von allen Seiten kamen Abgesand- 
ten naqh Köln, ihm zu huldigen. Sogar Johannes^ 
Koaig von Jerusalem > suchte ihn in Person zu 
Kblo auf« Der Blick von ganz Europa ruhete 
apof Köln« Prachtvoll war Engelberts Hofhaltung^ 
rege sein Eifer und gtanzend sein Beginnen . In 
fünf Sprachen druckte er sich flieiseod aus. Un— 
begränzt war sein Ehrgeiz und streng seine HerscB- 
Schaft; eine ungelieuchelte Frömmigkeit erwarb 
ihm den Namen des 'Heiligen. Lauter als Monu-« 
ment verkündigt seinen Ruhm der Dom. Weha 
schon die Plane ^ wefche jemand entwirft^ den 
grofsen Geist verrathen^ so verrath gewifs der Dom 
dte Geist des Erzbischofs Engelbert denn' er war , 

3. ★ ^ ■ 
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, der den Plan zu diesem maieslätisclieii Kolofs 
entwarf. Er machte nur die Anstalten zu dem 
Bau^ den wir mit usnennfoaren Empfindungen an- 
staunen« Da» tragische Ende dieses grofsen Man» 

nes werden wir an seinem Orte bemerken ^ sa 
- wie die Hinrichtung seines Mörders» * 

Nach ihm erhielt die Würde eines Erzbischoß 
Ton Köhl Heinrich von Molenark , ihn hielt man 
für fähig den Mord de» unglücklichen, ^ofseft 
Mannes . zu rächen« 

Jet^ folgt der SaFamoa seines Zeitalters Coa» 
rad von Hochstätten ^ der ^Erbauer dieses Werks« 
Nun zur Ansicht, leider! des nicht vollendeten 
Wunders der gothischen> Baukunst zum Dom« 
Von diesem koUosalen Gebaade ist käum-^ das 
Drittel fer.ig. Mit Pomp und Feierlichkeit wurde 
der erste Stein .zu dem ewigen Werk am Tage 
der Himmelfahrt Maria im Jahre 1248 gelegt, 
und von diesem Jahre an bis 1493 wurde xu>ch 
daran gehauen 

Den Eingang auf der Litsch sollten zrwei 
große Thürme bilden^ iroyon einer zum drittd 
vollendet ist^ die Herren Boisser^e in Heidelberg 
haben uns eine Copie des neu aufgefundenen Ris- 
ses dieses Gebäudes versprochen. Ich hoffe ^ dal5 
es nicht unangenehm seyn wird , das hier nochmals 
zu lesen^ was Herr von Cothe über den Dom sagt: 
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(,^Elh fedocb der Fremde so ]BaiiDiclifalt%#' 

filerkwürdigkeiten mit Ruhe geniefsen kann^ wird 
er vor allem unwiderstehlich nach dem Dom ge-» 
zogen« Hat er nun dieses^ leider! nur beabsich« 
tigten Weltwunders UavoUendung. von aufsen und 
innen beschaut, so wird er sich von einer schmerz- 
lichen Empfindung belastet fühlen, die «sieh nur 
isi einiges Behagen auflofsen kann^ wenn er den* 
•Wunsch, ja die Hoffnung nährt, das Gebäude 
Völlig auf^geFührt zu sehen Denn vollendet bringt 
ein grofs gedachtes Meisterwerk erst )ene Wir*^ 
Itung hervor,, welche der aufserordentiiche Geist 
beabsichtigte : das Ungehenere faßlich 2u machen« 
Bleibt aber ein solches Werk unausgeführt, so« 
hat weder die Einbildungskraft Macht,, noch deE 
Verstand Gewandäieit g%nug, das Bild oder de» 
BegpifE zu erschaf&n» ^ 

^^^^ 

„Mit diesem leidigen Gefühl, welches einen 
^en drückt-, kämpften su unserar 2^it in Köhi^' 
eingeborne Jünglinge, welche glücklicherweise 
den Mulh fafsten, eine Vollendung des Doms, 
«ach der ersten Absicht de» Meisters,, wenigstens^ 
u Zeichnungen und Rissen zu Stande zu bringen^ 
Dürfte auch ein solches bildliches Unternehmen» 
gegen, die wirldiche Ausführung gering scheinen,, 
so gebiMTte doch schon hiezu so viel Einsicht al» 
UnterAohmungsgeist^ so vi^l Xhat als Beharren^ 
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dere, wenn die Gebrüder Boisseree zur un- 
günstigsten' Zeit ein Kunst- und Pracbtwerk so 
weit focdern» sollten^, dafs es von nun an heftH 
weise wird erscheinen kb'nnen. Der Grundrifs hatte 
«ich glücklicherweise im Original gefunden^ so 
wie auch der Aufrifs^ später entdeckt ^ der bis^ 
berigen Bemühung, Ausmessung und Yermuthung 
gKicklick zu Hülfe kam% In ^eborigev Grofse wer- 
den also Grundrifsi. Aufrisse, Durchschnitte^ 
spectivische Zeichnungen nach und nach erschei- 
nen, wodurch ein Werk gebildet wird, das ver- 
möge seines Inhalts, wie durch die Künstler die 
es gearbeitet, den lebhaftesten Antheil verdient» 
• Deon dafs die Zeichnungen vortreffliicher deut- 
scher Männer, Moller, Fuchs, Quaglio, 
auch in Deutschland gestochen werden konnten^ 
dazu geholte von Seiten der Unternehmer jene 
Hille «nverwüstliche Vaterlandsliebe, die in den 
schlimmsten Zeiten dasjenige zu erhalten und za 
fördern weifs, was glücklieben Tagen unentbehr- 
lich- ist; und so sind die Irefilicben Kupfersteclier^ 
die Herren Duttenhofer in Stuttgardt, Darn^ 
stedt in Dresden, zur Theilaabme an diesev 
vicbtigea Arbeit hecbeygerufen wordeuv'^} 

4 

Wir B lachen den Anfang von dem Eiug'üBg 
desselben^ wie vorhin gemeldet^ auf der Litsche^ 
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gegen Sonam-Aufgang gelegen^ bilden steh swei 
unvollendete Thürme, einer dieser Thürme aa 
de^ Nordseite ist nicht über zwanzig Schuh hoch 
aufgeFühret) und noch auf diesem unvollkomme«- 
nein Stück sind Wohnungen errichtet^ welche 
verhindern^ die prächtigen Fundamenten des vor« 
gehabten Baues zu bewundern« Ein weit besse- 
res Schicksal hat der andere auf der-Mittag&^SeiM 
liegende Thurm gehabt. Denn dieser ist vom 
Fnfs an viereckigt aufgeführt worden« Dem ohn* 
erachtet stellet er -eich dem Beobachter noch 
unvollkommen dar^ wie der bis auf diese Stunde 
noch darauf stehende Krahnen deutlich- zu er- 
kennen giebt. Wären beide Thürme* zu der von 
ihrem Baumeister (man wei& nicht einmal den 
Namen dieses Baumeisters , dessen Andenken ge- 
vi(s würdig war auf die Nachwelt zu iiommea^ 
doch Engelbert , und Conrad waren Meteor^ die 
neben sicji kein anderes duldeten) vorgeschriebe- 
nen Hohe gebracht worden seyn; so würde man 
sie durch einen Schwibbogen miteinander ver- 
bunden, und diesen bis in das Chor fortgeführt • 
baben , so daCs er in Form eines Kreuzes ausge* * 
iagfen wäre von eben der Uohe^ wie gegenwär« 
:ig der Schwibbogen des Chors ist. 

In dieses. Schwibbogen kreuzweisen Mittelpunkt, 
sich der vei^uld^le Stern der Stadt sichtbar 
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dar&tellet^ war man Willens, eine Kapelle auf- 
turichtett-^ um in derselben die Leiben der H, 3 
Kernigen aufzubehalten. Sollte diese zu Stande ge- 
kommen seynj so würde sicher, wie der Abrifs 
zu erkennen giebt, kein Grabmal in der Welt 
diesem neuen Wunder näher gekommen seyn» 
Drei Thoren würden zu dem Eingang zwischen 
den Thürmen geftihvt haben , ' das Hanpttkor in 
der Mitte, würde dem Ganzen gewifs entsprochen 
haben* 

Die große Glocke, so in besagtem Tharka 
hänget j ist im Jahr 14371 ^^^^^^ sagen l^j, 
gegossen, und wiegt 225 Centner» Nebst dieser 
hängen in eben demselben Thurau mehrere Glocken, , 
die andere, so nach der grofsten folgt ^ vi^t 
JI5 Centner, den Centner zu io6 Pfund gerech- 
net« Die köUnische Cbronick pag« ^10 schreibt 
hiervon also ; „Im Jlahre des Herrn. i447 
März ward die grofse Glock zum. Dom gegos- 
sen« Di^ andere , so nach derselben zunächst fol- 
get, ward gegossen zu St» Johanns*Messe , und 
wurden meisterlich und wohl gegossen von einem 
künstlichen Mann. Die grofse Glock wäget q^ü^ 
Centner und .der Kleppel 400 Pfiind) die andere 
ISO Centner 

Das Aeossere^ des Doms von Seiten des Dom- 
hefs^, wie auch in der Traakga& ist durch die 
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Runäcbst daran liegende Hauser nicht geflug sieht« 
bar ; doch gewährt Yon der Rbeinseite dem Frau-« 
kenthurm gegenüber , durch die Abtragung der 
Margarethen- Kirche , ilas Pracht-Gebäude einea 
überraschenden Anblick« Dieser Theil ist vollen«« 
det , allein durch das Abtragen der Margarethen- 
Kircke vhrd er nicht mehr , wie zuvor , vor der 
Witterung geschützt. Um die Kirche herum haben 
vir unsere Wisbegierde vollkommen befriedigt. 

Wir woUra nun in die Kirche selbst eingehen» 
Beim Eiolritt zeiget sich 4a^ Schiff derselben 
mit einer von Morgen gegen Abend fortlauffen— 
den Tierfachen Säulenhalle^ an diese Säulen soll« 
ten Standbilder augebracht werden« Im Chore; 
der ausgebaut ist, stehen. schon die Bilder der 
Apostel und Evangelisten« Hundert derselben 
stützen die Last 4es Geweihes im Mittelschiff 
und in der Nebenhallen. Sieben hohe BogeR reihen 
sich im schönsten Verhältnis um -^en Hochaltar , 
so. wie die 7 Kapellen den Chor, umgeben« Die 
ganze Breite der untern Kirche beträgt 161 Fufsj 
die Breite der vorder^ Westseite an dem Boden 
und der mit ihr übereinstimmenden Höhe des 
vordem Dacbgiebels 231. Die noch zu vollen- 
dende Hohe der Thürme und die mit derselben 
übereinstimmenden Seiten-Länge der ganzen Massa 
sammt den sie umgebenden Wandpfeilern , und 
den ihr wesentlichen doppelten Freystufe, bis 
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cum Knopf . des Thurms miteinander die Hohe 
zu 53ii köiliiische Fufs. Die Fienstern sollten alle 
aus 80 herrlicher Glasmalerei, wie die fünf an 
der linken Seite , bestehen«. Minola neniit. diese 
enkaustisch 

Bey der yierten Säule findet man das ans 

Marmor gefertigte Denkmal Emunds Grafen tob 

Friesheim, mit der Inschrift: , 

Inclitus ante fui Comes Emimdus vocitatns« 

Hic neoe. prostratus' siibtegor, ut yoiui Fris- 

beim sancte meum fero Fetri tibi comitatum 

Et mihi redde stätum^ te precor^ aethereum 

HsQ lapidum massa comitis compleotitor ossa. 

Vor. 



Als die Franzosen in die Stadt eingerückt 
waren, legten sie im Dom ein Heu^^Maga^ 
zin an , ifnd die Hüter desselben machten 
sich oft das Vergnügen , Spazen gegen 
die Fehster an zu iokiefsen, noch mehr 
Schaden richtete ein in der Nähe wohnen^ 
der Artillerie'- Hauptmann an} bey -einem 
repuhlikanisc)ien Feste pjlanzte er in dem Gar- 
ten beim Pesch Böller aufy um das Fest zu 
verherrlichen, undkanonirtc gegen die Fens^ 
tern an , das, was die Vogelschüfse nicht 
troffen, fiel durch ^en Böller'^ Knalk Der 
Ciasermeister Dussel hat solche recht geschickt 
wieder hergestellt, und noch sind sie die Be- 
Viunderung aller denen ^ die sie sehen^ 
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Vormalrwar ich ein berühmter Graf mit Nameu 

Emundus* ' ^ 
Da ich nun an diesem Orte mein Leben ein« 
. gebüfset : so liege ich hier begraben , wie ich • * 

e3 begeh];t« Meine Grafschaft Friesheim Yer« 

mache ich dir, o H, Petrus! 
Und bitte dich , ^b mir hmgegen den Himmel« 
Dieser Steinhaufen enthült die Gebeine des 

Grafen, 

- 5ey der sechsten Säule auf der linken Hand 
zeiget 5ich die Kirche 'der H Jungfrau Maria, 
zum Fesch (Pa^cu/unt) genannt; wenn man zur 
achten Säule fo^ Ij^het, so sieht man ein Bogen- 
gewblbe , in welcher einst die älteste und be«- 
rühmte Bibliothek aufgestellt war« Welche zu 
len Zeiten, Carls d^s Grofsen^ und von dem Erz« ' 
Bischof Hildebold angefangen und von- den nach« ^ 
folgenden Erzbischofen vermehrt worden» Unter 
dem Bogen dieser Bibliothek sind die Regierungs- 
}tabe der Kuhrfürsten von Köln zum Andenken 
aufgehängte des letztern Kuhrfürsten Maximilian 
rranz^ Erzherzog von O estreich, sind g vorhan- 
]en, so viel waren seiner Regierungs jähre» Auf 
nner Kupferplatte sieht man folgende lateinische* 
V ersen : 

Quot pendere vides baculos, tot Episco^us annos 
Httic Agrippinsr pr^sidet Ecclesis^* 
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Bey der neunten Säule von hier zur linken l 
Hand fand sich sonst ein Uhrwerk , so alle Jahr , 
nur einmal aufgezogen wurde. Und welches alle 
Tage . des Jahrs, den ganzen Lauf der Sonne , des I 
Mondes und der Sterne anzeigte ^ und an den | 
vornöhmsten Feiertagen so gestellt ward , dafs die 
H« 3 Könige^ um das Kind Jesu anzubeten', un« 
ter 'einer 'Instrumental- Musik auf das künsthcbste i 
hervortraten^ Dieses Uhrwerk ist aus Mangel an 
Reparation weggenokjaen worden* 

Nach der zehnten Säule findet man das Grab- | 
mal Engelbertus des III* Gi/afe*^^. von Mark. Er 
errichtete solches bey seinem Leben. Eine kup- 
ferne an . diese Säule angeheftete Platte h£.t fol- 1 
gende Inschrift: ,,Im Jahr unseres Herrn 1368, 
den Tag nach dem Fest d^s H« Apostels fiar- 1 
tholomäus ^ ist in dem Herrn entschlafen der ehrw« 
Vater und Herr Herr Engelbertus von Mark, 
ErzbischofF zu Köln, und lieget hier begraben. 
Dessen, Seele im Frieden ruhe/^ 

Zur' linken Seite des eben gedachten Grab« 
mals liegt die grolse Sacristei.; der Reisende ver« 
gesse ja nicht die darin be(jindliche ^oldne Kam- 
mer zu sehen. Obgleich die meh^.ten Reich thS* I 
mer daraus verschwunden sind, so bleibt .nocb , 
immer ein Vorrath schöner Kostbarkeiten . die 
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berühmte Monstranz , prächtige Parementen^ wb^ 
runter diejenigen merkwürdig sind ^ Nieder Kühr- 
fürst Clemens August bey der Krönung des Kai- 
sers Carls Vlh, seines Bruders^ gebraucht bat* 
Ferner werden zur Erbauung frommer Gläubigen 
darin aufbewahrt verschiedene Monstranzen xait 
Reliquien ; — • " . 

Die erste* ist ein sehr großes silbernes , mit ^ 
unschätzbareA EdeUteinen besetztes Kreuz ^ ent- 
-balt ein Stuckleia yon dem wahren H# Kreaz> 
welches Felegrinns , Erzbischof und Churfürst t« 
Kola Tor 548 Jahrea der Hauptkirchen hinterlas- 
sen hat. 

Die zweit^ enthält den Stab des H« Petras, 
picht ganz 9 sondern nur den obern Th^il des- 
selben, von der Monstranz des Stabs des H. Pe- 
trus hängt, herab ein Säckchen , worinnen emige 
Glieder der Keüe , mit welcher der H* Petrus ge- ^ 
fesselt worden, aufbehalten» 

Die dritte enthält den Arm derb. Jungfrau Agnes« 
Die vierte enthält nebst verschiedenen an- 
dem Reliquie» der Märtyrer, Bekenner, Beichti- 
ger und Jungfrauen ^ auch den Arm d^s H. Ger- 
manus , Bischofs zu Auxerres in Frankreich«, In 
cbed diese*- Monstranz ist auch enthalten das Cor- 
porale , oder daajenige It/me» Tach , auf welchem 
, durch UflTorsichtigkeit des Priesters, der de& H« 
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Kelch ii«igestC886D 9 sich Hntigt Flecken sei«- 
gen* 

Die fünfte ist sehr grofs und länglich^ und 
irird taglich demjenigen Priester, so das höbe 
Amt terrichtet, Torgetragen^ und auf den Altar 
. «usgesetzet« Dieses enthält folgende Reliquien; 
]) den Arm des H« Marlers. Sebastian; kleine 
GebeiBcher des H« Blasius^ 3) die Gebeine der 
H« Cosxaas und Damians; 4) ^® Reliquien des 
H« Jobannes und Paulus; 5) die des H, Baxtbo« 

Die sechste 4st sehr grofs und hoch , und ent- 
halt i) den Arm des Diacons Agapitus; 2) die 
des H Laurentius ; 3) des H« Apostels Bartholom 
n)äus; 4) ^ Stepfaanu^» Pabstes und Martjrs; 
5} der H. Cacilia 6) der b. Jungfrauen Balbi- • 
nä; 7) des h. Martyrs Cisarius« 

Die siebente ist rund , und stehet auf 4 Fölsen^ 
cntbäli folgende Reliquien: i) des b* Apostels 
Jakob ) a) des h. Bischofs Nieolaus ; 3) des ht 
Ifartyrs Vinzens. 

Die achte ist .kleiner, aber länglich, und 
fasset iü * sich 'die Reliquien der h. Cordula und 
anderer aus der Geyellschaft der eilf tausend Jung- 
' firauen» 

Die neunte ist ein Engel ^ welcher die Reli- 
quien Ton dem Grab .des Herrn traget^ weil in 
demselben die. En^l erscheinen« 
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Die zetnte ist aucH kleiner und läaglicht, 
und enthält die Reliquien deren* Jungfrauen 
Margaretha, Agatha und Barbara« 

Die eilfte mit den Bildnifsen der U. drei Ko-* 
nigen zeiget die Reliquien dea^ ersten Martjrs 
des Stephanns». 

Die zwölfte ist von einer viereckigten Figur^ 
imd' stellet gleichsam einen viereckigteh Altar vor, 
Oi^d enthält ein Stücklein von dem Kreuz Christi, 
nnd^ die Reliquien der Aposteln^ wie.aucU 
lit>ch einige andere geringere^ 

Die dreizefinic ist sehr groß, und ihr oBe- 
rer Theil stellet drei Thürme oder Pyramiden 
vor, Sie enthält nebst andern Reliquien die- Brust 
der K Maria Magdalena. 

Die vierzehnte ist von Silber und von grofsem 
Gewichte«. Diese- haben der hohen Domkirche 
vormals die griechischen Kaiser verehret, mit 
verschiedenen Reliquien: l) mit den Haaren der 
b, Maria Magdalena; 9) den Gebeinen ^des Hg 
Victors und anderer Heiligen* 

Die fünfzehnte hat die Fornr eiäes Kistchen?, 
ist ein wenig kleiner, als das vorige. Diese ha- 
ben die christlichen Kaiser dieser Hauptkirchen 
mit Reliquien besonders aus dem gelobtea Lande 
i^rehret^ 
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Die übrigen mit Heiligthümem aogerdllte Ge^ 
lafse» welche ausser den y^tzt gemeldtra Sfoii« 
stranzea ausgesetzt zu wenden pflegen , sind sil« 
\>erne Brustbilder^ worinnen die Häupter i) des 
h. SyWestert; a) des h. Felix) 3) des h. Na- 
bors} 4) des b« Gregorius von Spoleto enthalten 
sind« Für den hohen Altar werden aufbehalten 
die silbernen BiMnifsen des am Kreuz ^hangen- 
den Christus und der la Aposteki« 

Das fiildnils der auf einem silbernes Tbrtm 

sitzenden h. Jungfrau Maria . welches ^a: hohen 
Festtagen von zweien Friestero :.ui elaein Bai- 
dachin getragen^ und bri dem hohen Altar anf 
einem dazu bereiteten Tisch niedergesetzt wurd^ 
ist über die Mafsen grols und schwer« Dieses 
war ein Geschenk des h« Erzbischoffs Gero» 
welcher im Jahre Christi 976» gestorben ist j 
{Verschiedenes von diesen Schätzen^ ist ni^ht mehr < 
vor&nniien.) ' 

Gleich Tor der eilften Säule ^ oder Tor dei Sa^ ; 
Lristei steht das berühmte h. Kreuz, wovon Ge* 
Jenius spricht« 

Von hier gehen wir sn den 7 Kappten, 
welche den Chor in einafi ifeiten llaftfonge um- 
geben« 

Die erste ist die ißt h, Catharuia ^ die ehe- 
malige .Ruhestätle d»« Engelbertiis^ so lang 
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bis ihn ErzbiscliofF Ferdinand im Jakra 1633« Toa 
dort weg bringen U^e^ und snr grcffiiern Ver«« 
chning desselben in einen silbernen Sarg in dem 
bofaen Altar bat beisetzen lassen Dieser Kapelle- 
gegen über liegen b^raben die köDniacben Era^ 
biscbofFe Pbilippus von JDaun und dessen Vorfabr 
Hermann Landgraff von Hessen^ mit einer ein« 
fachen Ueberscbrift» 

In der ,2vtiten Kapelle befindet sich das .Grab« 
sn^^ des Erzbischoffs Philipp Ton Heinsberg , wel- 
ebes umher mit den Thürmen und Mauren der 
^ Stadt ausgezieret ist« Wir haben Seite 25 bereite 
darüber angemerkt; noch nachzutragen ist, daft 
der Umfang der neuen Mauer- 5989 Schritt aus-» 
. machte den Schritt zu 5 Fufs gerechnet) ferner 
b ächte er zwei Herzogthümer nnd verschiedene 
Herrschaften an das Erzstift Er starb im Jahr 
nahe bei Neapel ^ als er den Kaiser bei 
eeinem Feldzng nach Italien begleitete« 

Man sagt auch| dafs folgende Grabscfarift von 
ihm vorbanden gewesen: 

Accipe collatum tibi per me Petre! ducatoni 
Quem quinquaginta Marcarum millibus emi« 

Verdeutscht also: 
Heiliger Petrus I nimm das dir TOn mir vbtat^ 

gebene Herzogthum an^ ^ 
"Welches ich für fmifiug taasead Mark gekan^ 
babCi 

* 

* 
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«Dfe dritte Kapelle ist die des H* LaurentinSi 
«nd enthsit das Grabmal des Erz&isckoffis' Con- 
rad von Hochstetten^ des Erbauers dieses pracht- 
vollen Gebäudes. * Das Grabmal ist ganz nieder-»' 

• ^ — 

gerissen , aber sein Bild ist noch da. Sein« An- 
denken wird noch lange nicht vergehen ; nach* 
folgende Geschlechter werden noch sein Werk 
anstaunen , und den Erbauer preisen» {Von. ihm 
yrmoh ein mehrercs ) 

Die Kapelle der. Ii» drei. Könige ist die vierte, 
und war mit einem starken eisemen Gitterwerk 
eingeschlossen ErzbischofF und ChurJfürst Maxi- 
milian Heinrich aus dem Hause Baieren erbauete 
über den prächtigen Kasten die gegenwärtige Ruhe» 
Stätte der morgenl^ndischen Weisen in jonischei 
•Oidnung aus i^rschiedenen Marmor« Arten, wcelche 
zur Bequemlichkeit der Verehrer mit fünf Fenster- 

nungen zwischen marmornen, gestreiflten 
Wandpfeflem. versehen ist« *) 



^) Der Eingang in das Tnnere des Heiligtkum^ 
ist jedem Fremden ohne Unterschied der - Re^ 
Ugion erlaubt^ wenn er solches demjenigen 
Herrn Caplan, der als Custos iH^rg€seM^ 
gehörig an^igt\^ Mit freundlicher Gefällig'^ 
kßit werden, alle Gegenstände yx>n^ demseltem 
w>rgesBieig^ 
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Am Vofdern Giebel sieht man. die Anbetbong 
der H« drei Königen , auf der hintern Rückwand 
die erste feierliche Einführung der H, Körper 
nach KöIdi beide in halb «rhabener Arbeit yoa 
weifsem cararischen Marmor« 

Das Hauptgesimms tragt beiderseits ein attisches 
Dokengeländer , an dessen yorderh Ecken swei 
marmorne Standbilder der H« H« Felijc nnd Na«- 
!bor angebracht sind. Auf dem Giebel ruhen zwei 
weiblichen Figuren, welche zusammen über der 
fpitze das Wappen Maximilian Heinrichs in ei« 
ner i^id das des Erzstifts in der andern Hand 
seitwärt:» auf der Verdachung halten. Oben darii- 
ber is.t der yergoldete Siern angebracht 

In dem Friese liest man folgende Inschrift; 

TaIBVS ab ORIENTS ReGIBUS DBVICTa IN 

aonitiomb veri numinis mundo 
Capitüjlum Metrop. erexit» 
Auf dem Rande der mittlem Fenster her?er« 
ragender Marmorplatte Uest man folgende Verse ; 

^ CORFORA SaNCTORUM RECUBANT HIC TERD^A 

Magorum. 

Ex HI$ SUBLATUM NIHIL EST , AlIBlYE 

LOC^TUMt 

Zu beiden Seiten sind zwei Nischen mit den 
Opferkasten und der Uebesrchrift : 

£t APERTiS THESAURIS SUIS OETULERUNT EX 

MvneraI 
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aen Altar , worauf ein künstlich in Kapfer gegos-- 
senes und im Feuer vergoldetes Mittelstäck sick 
befindet I welches die Anbethuog der Heil, drei 
Weilen yorstelk« 

Ferner siebt man auf einer von Bronze ge- 
gossenen Tafel das Epitapb' des im Jahre 16 £2 
verstorbenen ersten Erzbischofs und Kurfürsten 
Ernest.^ aus dem Hause Baiern ; auf der anden 
Seite von gleicher Forme : die Namen der a» » 
den Kurfürsten Emest unmittdbar aus dem rem- 
lichen Hause folgender Churfürstea Ferdinand^ 
Maximilian^ Heiprich^ Joseph Gemens und Cle- 
mens August^ letzter starb ijöi am &• Febr* 



Nun zur Anschauung des Kasten selbst« In 

dem untersten Kasten , welcher so künstlich und 1 
kostbar gearbeitet, dafs die gröfsten Kiinsder diese j 
ausserordentliche Mussiv- Arbeit anstaunen beW 
finden sich die Leiber der H. drei Königen. (An 
seinem Ort soll die J^jrißilirung' derseU^n beschrit* 
Ben werden^ 

* Ueber dem Kasten , üt ein anderer , vocixui 
die Leiber des H. Felix und Naher ruhen ^ und 



darüber sind die Reliquien des H« Gregorius voi 
Spoleta, • ' ' ' ^ 
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Der untere Theil des Kastens ist mit BIXtt« 

eben von feinem Golde belegt^ nnd ver;2iert mit 
Figuren von demselben MetaU Er ist in drei 
Schwibbogen ab^etbeilt, die gotbisdi geformt' 
sind« In der Mitte sitzt unter einem Thurmthrone 
die Jungfrau^ das Kind auf dem Schose mit der 
Unterschrift: Sancta Maria ^ mater Domini. In 
dem linken Schwibbogen sieht man die. Statuen 
der heiligen drei Könige^ der erste in kniender 
Stellung mit der Inschrift: Caspar, Melchior, 
Balthasar; hinter diesen dreien Statuen ist eine 
yierte, die ein Kistchen halt, mit der obe^ auf- 
gebrachten Inschrift: Otto rexj daher glaubt 
man, dafs der Kasten 1198*^ unter Kaiser Otto 
IV, durch Adolf von Altena geändert worden sej« 
In dem Schwibbogen rechts ist die Taufe des , 
EHosers dargestellt mit der durchbrochenen In- 
schrift: Hic baptiz «.•tiücatur. Ueber dieser Ab- 
theilung bat man eine vergitterte OefFnung an- 
gebracht, hinter .der man diä Häupter der h« 3« 
Kiinige erblickt Jede ihrer Kronen soll sechs 
Pfund an Gold wiegeur ^) - ' ^ 



' ^} An deren Statt haben die hiesigen Künstler 
Pollak Vater und Sohne drei vergoldete Kro^ 
nen gefertiget y woran die Arbeit Überaw 
schön istm 

# j 
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Auf dem Deckel befindet «ich eise ausseror- 
dentliche Anzahl Perlen, unter denen ist eia 
Topas Yoa ^ i/ä Zoll Lange und 2 Bi^^it«. 
'Der obere Giebel dieses Kastens stellt den höch- 
sten Richter mit der Inschrift: Judex, dar« Auv 
serdem bemerkt mau noch an dem Scbwibbo«> 
gen: 

Lancea, Spina, Calix, Crux,. Spongia, Signa 
Dolorum 

Qaos.Tuiit.lste Dolens. Qut Iudex EsU Meritommi 
Ueber diesem Schwibbogen sieht man die Bilder 
der Erzengel Gabriel und Raphael^ mit der In- 
schrift: Gabriel Fortitudo Dei. Raphael Medicisa 
Dei« in dem Gibel sind noch folgende Verseiii 
die sich auf des Richters Bild bez.iehen, einge-' 
^aben: 

Advenio« Dignos Salvare Ferire. Malignes * i 
Ergo Boni. Metite. Felicia« Gaudia» Vit^e, 
Ite« Reit Vos Ira. Del/Transmittit In. Igneini 
Qui^que« Metit« Quo'd» Promerait» Sab ludice« 

lusto. I 

I 

Mitten in den RoncI eilen ist noch ein drittes/ 
groTseres, mit der Inschrift: In Cruce vits^ mon 
Yoluit, Mors ut moreretur« Ausserdem befindet 
sich ein goldener mit Brillanten geschmückter 
Stern darin. Ehemais, ist wahrscheinlich ein Kreuz I 
darin gewesen» Au beiden Seiten des Kastels i 

be- 
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»efand^a sich sonst in 7 Bogen sieben Standbil*- 
ler, 'Woyron in der letzten Z^it zwei abgenom«-» 
Den worden sind j weil sie beschädigt waren. Dia 
deinung des^ Renovators war gut , leidisr aber ist, 
:war ohne seine Schuld ^ der hohe Sinn des Gan« 
;en verloren gegangen. Was soll ich mich hier~ 
veitläuftlger darüber erklären, da Jeder weifs^ 
irie heilig die Zahlen, drei^ fünf nnd sieben im 
Uterihume und Mittelalter waren ^ und.es bei 
;ewis8en weisen Männern noch sind. Die Bild— 
lifse der' Propheten , Ezechiel, Habakuk^ dei 
/aters der Priester^ Aaroa, Salomons^ der Pro- 
)heten Joel, Naum und Arnos, Ueber jeder Säule, 
iie die Bogen stützt, sieht man die emblenia- 
ischen Figuren der Haupttugenden: Grofsmuth, 
jüte, Klugheit, das Mitleid, Gutmüthigkeit, 
iVei$heit, Eintracht und Nüchternheit» 

Der Deckel des untern iTheUes des Kastens 
m dieser Seite ist scijiräg, und enthält yerschie- 
lene Begebenheiten aus dem Leben, des Erlösers 
ind aus seinem Evangelium in neun langlichrtin-* 
len Plättchen* So steht auf dem ersten t 

Iotas munda, foris oarQ clausa fit aula decoris^' 
Ad me veniste Rosa coeli. Cellula Christi;. 
Cxde , quid in pueris Christum Rex invide quasris? 
Inflan^ata pi& mens«« 

5 . 



C 4<5 ) 

Auf dem zweiteB; 

Simon et Petre venite ad me, yoloyobis««« • 

Vulnera tange Thoma Fidei^ ne desit a Roma« 
Flet fratrum cstus j scandit ^ ascendit ad Coelos« 

Auf dem dritten : 

Dum Dominum cernit Petrus ^ intrat aquas ^ mara 

spernit. 

Quem quanrity non hic reperit piamens mulierumi 

Surrexit^ vivitj Galilsam Christus adivit« 

In der zweiten Abtlieiiung sieht man in sie- 
- ben (jetzt nur sechs) von Säulen getragenea 
Schwibbogen die Bildnisse der Apostel Petrus, 
Andreas, Jakob, Johann, Jiidas Tbadäus, Tho- 
mas und *in der Mitte einen Seraphen mit der In- 
Schrift: Seraphin ardens charitate. üeber jedem 
Bilde steht im Schwibbogen -eine Inschrift : It 
dem ersten z» Bt steht: ^ 

i) Fert Petrus insigne Crqcis Signum^ in erace 

passus. 

a) Funibas, extensum tuUt Andream Crucis ara» 
g) Xransmisit cslo Jacobum tua pertica fülle« 

4) Vas olei fervens evasit Virgo Joannes* ^ 

5) Mnndi pressuris Jacobum rapit ista securjs^ 

6) Thomas ense cadit, sed yictor ad cthera yadit» 

In der äussern Einfassung dieser Abtheilung 
liest man noch folgende Verse : 



/ 
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Judex, quem nulJa queant secreta Intera 
Fcenas indignis infert^ dat pnemia dignis« 
Hos Dominus nobis semen Fatresque reliquit 
Ne mutos faceret nos asperitas vitiorum* 
Hi torrendo minis ^ miris radiando^ pluendo 
Doctriaii^ xuuadi sordes lav^re profanas» 

Der obere Deckel des Kastens hat wieder 
drei langlicliniiide Kerbe ^ in denen folgende In- 
Schriften sind : ' . ^ 

la cinerem caro versa prlüs , mirabile facta ! 
Hic redit in carnem , sie credat quisque üdeiis, 
Qui se privari noa vult a luce pereani^ 

Judicii memores nos hiecmonet esse »tatefa^ 
Qnae satis, imo, nimis erit in librando severa, 

Mec data tune poterit Aecti sententia Tera« 

Hic caro de cinere putri reparanda docetur, 

Articultts £dei hic , quem siquis inanem 

Esse putat^ mortis tarnen ad tormenta resurget» 

* Die linke Seite des Kastens hat wieder in den 

* 

sieben Schwibbogen der untern Abtheilung die 
Bildnisse des Propheten Jonas mit dem Spruche: 
Si propter me orta est h«c tempestas, mittete 
me in mare; das des Propheten Abdias mit dem 
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Sprucbe: Vernum Dominik quod factum e»t ad 
Micbsam. Ntm kömmt Davids Bild ^ darauf der 
Prophet Daniel mit seinem Spruche : Cum vene« 
ritSanctus Sanctorum cessabit Uuctio. Nun kommt 
Joakim^ und endlich der Prophet Jeremias mit 
dem Spruche: Visio Abdise^ hxec dicit Dominus^ 
Oben diesen Standbildern sind wieder die sym- 
bolischeB Figuren der Baupttugenden : Mäisigong^ 
Ke^ischheit^ Saaftomth^ Gerechtigkeit^ Gehorsam^ 
Demuth ^ Mäfsigkeit iind Friede« 

Der Seitendeckel dieser Abtheilunff enthält wie 
auf der andern Seite yerschiedene Begebenheiten 
und Geheimnisse des Evangeliums^ die leider 
unleserlich sind» 

-la der zweiten ^tkethmg an dks€r SeMestiad 

zwi^heik den Saukn die Bildnisse der Aposteli: 
Paulus, Matthsfus^ Barnabas, Jakob ^ Simon und 
Philippus, zwischen denen in d^ Mitte ein Che- 
rub mil der Ins^hiift; CherubiAt plenitudo Seien«- 
fix, steht Ueber den Bildnisseil der Apostel stehea 
folgende Verse: 

l) Ense cadens Paulus neeis in sign um tenet ensenw 

Maitheum mensis coelestibui addidit cmis» 
' 3) Constantis fidei cutis est nota Bartholomsi« 
4) Ense cruentatus Jacabus major gerit enseoK 
g) Fuste Simon triplici csR$m petit atria Coeli, 
6) Morte crucis Philippe tr ucis superas scelus hostis» 
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I>ie Decke dieser Abtheilung tat wieder Tir- 
sdbriften über das jüngste Geeicht, .die sich aber 
durchaus nicht entaufFern lasseo. Der Hiatisrtheil ' 
des Kastens ist wieder zweifach. Die untere Ab- 
teilung^ die drei Schwibbogen hat, enthält link» 
die GeifseluDg Christi , und über den drei Run** 
düngen die Geduld nnd zwei traurende Engel, In * 
der Mitte ist das - Bild des Propheten Jeremias 
mit dem Spruche: Vere languores nostros ipse 
portavit, cujus liyore sanati suraus^» Rechts end- 
lich ist die Kreatzigung des Erlösers*, wobei Mai* 
ria und Johannes stehen In der Einfassung des 
Schwibbogens liest naan sechsmal, die Silbe: Mor» 
In den drei Ründungen. sind auch drei Engel ^ . 
wovon der Mittelste den Spruch hat: Jesus Na-» 
zarenus , Rex Judjeorum. In der gleichen Ein- 
fassung der beiden Giebel sind fo%ende Verse- 
sichtbar r 

Victima vera Jesus, consputus, verbere ciesuSj 
In cruce pendebat, sölvens'qu» non rapiebat« 

In der Mitte ist da« Bildnifs Reinalds mit der . 
aken Mitra und folgenden Inschrift: Regum traiis<^ 
lator Reinaldus Episcopus^ Archi; Die obere Ab- 
theilung dieses Theile^ machen ebenfalls drei 
Schwibbogen ; in deren mittelstem der ewige Rieh« 
ter ist de£ die Auserwähltea belohnt mit den^. 
Spruche:: 

' 5 
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Stfnute pro meriü». kegni diademft pereanif* 

In den beiden daranstodenden sind die bei« • 

den H, Felix: und Nabor* In den drei durch- , 

brocheaen Ründungen ^ind die Symbole des Glau« 

bens^. der Hoffnung und der Liebe« In denr 

ilachen . Einfassungen liest man: 

/ 

m 

Vera fides^ p^feetus amor, spes firma i\Ac9r 
Invia Martirip qu« regna poli meruere« ^ 
His tribus armatus Martir milesque beatu» 
Frater Naboris pariter cum fratre labojria-' 
Fossidet in Coelis f(]elicia prtemia Felix. 

Unten am Rande der Vorderseite erschefnt 
tiQch eine, zur Ehre des braven. Künstlers, Hrn^ 
Folack^ von Prof» W. . hingesetzte Inschrift:. 

Opus, e, iacturi»^ ledwptum 
De* ruinis«. restitutum 

Arte, et. industria« Guillt^lmi» Folaclt 
£t» filiorum. eins« * CoL Agripir« M«D«cccvii« 

Zu deutsebr Dieses, unter so fielen Ver^ 
lüsten gerettete If^erk ward aus . seinen Trümmerm- 

hergestellt durch den geschickten Künstler ^ U^ithm 
Po lack und dessen Söhne in Köln, iS^J* 

« 

.Gemmen, Perlen und Edelsteine verzieren das 
Ganze und auch, der Alterlbumsforscher findet 
volle Befriedigung hier« 
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n»]^ erlaube man luir noch et^s übe^ de» 
Kasten selbst« Er ist gleicbsaid ein gotbisches Ge** 
bände für sich ^ die nensliche Arbeit in den Fi- 
guren wie an der Domkirche selbst. Ein Beweii^ 
dafür 3 'dafs damals die Bildhauer^ Goldarbeiter. 
«• a. d. eigentlich alle zar Klasse der Baumeister 
geborten^ oder vielmehr dafs alle Baukünstler 
zugleich auch die andern Künste kennen mufsteni» 
Welche Arbeit liegt nicht in der o4>erh Abthei^» 
tung des Vorder^heiies ! Ist gleich die Zeichnung^ 
Bier nicht die für uns^ere Zeit, so war 
sie es doch gewif» schon für die damalrg^« 
Pracht und Kunst geben hier Hand in Hand» Die 
keilige Zahl sieben, fünf und drei findet sich hier 
iiberalK Dev Richter und die vier Engel, die sie« 
ben Figuren der untern 4^^^^i^u°g % iieon. ,. icb 
meines Theiles glaube^ da& der König Otto spa- 
ter beigefügt worden ist« Das Bild zartexi Mutter» 
I hebe das die Plastik des Mittelalters ^ wie keine* 
\ andere Zeit, ausfüt^rte , zei^t sich auch hier wie- 
der. Sieben Bogen in der* obern, sieben in der 
; feiten Abtheilung, an derrechtejn Seite wie^uf 
der iipken^ein. und zwanzig Segen, und. acht und 
zwanzig Säulen^ am Hintertheile sieben Bogen^ 
Mben etxiasder, und wieder viermal drei« Da& 
der Meister hi^r ein nysterieses Werk lieferte^ 

vird keiner bezweifeki* Wozu könnten un3 wei**. 

< 

Ure tlachforschimgea aicht fuh^p^ii t Eii^esteiie» 
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■nafs es feder^ dafs-das CbristentHum in jenew 
Zeiten zu allem begeisterte. Der damalige Geist 
dw Volker läfst sich- wohl deutlich genug aus ih-- 
ren noch stehenden Denkmählern abnehmen^ die- 
keine frühere und spatere Zeit so ungeheuer^ ge« 
waltig und schon aufzuweisen hat« Ich glaube 
mit Recht den VeraGhtem des Mittelalters zu-* 
rufen zu können : Ihr seyd für eure Zeife einge- 
nommene ThdT'en^ konnnt her^ und seht, waa^ 
die Zeit der Rohheit geUefert hat, Ihr seyd Lais- 
terer Gottes, deasen unergründliche Wege ihr ta- 
deln wollet ; denn nur er ^gt den. Geist der Völ- 
''ker in der Schaale seiner Gerechtigkeit^ diese* 
Aufgabe kann, kein St^biicher lösen}. 

Schade ist es um den Kasten,, dafs in den^ 
lahren , wo er vom Domkapitel nach Arensberg, 
geflüchtet worden war,, einige der schönsten Genu 

« * 

men davon entkommeA sind, ^ 

Wir geben folgendes VerzeicBnils der Gern— > 
men UficK J« F. M« Vogel, der Kenner wird! 
kicht ünden^ welche noch vorhanden sind«^ 

jErstex Abschnitte 

» 

Ifro« I«. Hadrian und Sabini^ Sardox^ra^ 

2f Mars (der siegende}, oder ein ganz geklei^ 

detes Soldat > we andeK sa^ea ^ ' Cauiiai^ 
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3« Der zunebmende Mond mit dem Abend- 

Stern « « CarnioU 

*4« Zwo ruhende Kühe, oder die Verwandlung 
der Je , so von Argus in seiner Heerde be« 
wacht wird , oder Isis und Osiris , wie aü«* 
dere meynen 

5« Die Gottinn PaUas^ oder^ Aacb andern die 
Göttinn Roms* • . Carniol» 

6« Brustbild eines Kaisers, ein wenig beseht--; 
digt. ♦ . # Camee, 

2« Diana als Jagerinn« ^ • ^ Carsiol« 

8« Ein Winzer mit einer Traube in der linken. 
Hamd^ nnd einem Garteih^Messer in der recln 
ten und den Anfangji-Bucbstaben AI. f » viel« 
leicht den Namen des Künstlers« Camee. 

^ Die rbodische Rose^ wie man sie auf den 
JMünsien dieser Insel sieht mit der Inschrift: ' 
fOAl£.^j auf den Consulair^Iasigjcuen 
der Plantischen Famäie« Die Insel Rhodas 

. var der Soxme gewidmet« « * Ametisti 
10. Jupiter Sera{>is zweihörnig auf, einem Denk*- 
stein oder Gestell^ Ton s^w^i Sieges- Cot tianen 
gekrönt y so auf FüllhorBern stehen^ .Putem 
aufm Fustgesteir^sieht man einen Adler mit 
ausgespannten Flügeln so die obere Büste 
starr anschaut. « Sardqayx« 

^ Der Kaiier Hadrian lieis sich zuweilen au& 
. diese Art vorstellen ^ oder wie Serapis al- 
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lein, mit dem Calutbus einem- Korbe oder 
Schemel auf dem Haupt und dem Adl^r • 

unter ihm, oder mit seiner Stibiua unter 
der Form der Isis mit den Lote» filiimea 
auf dem Haupte« 
Xlt EinQ griechische Inschrift, so nach Einigen 
sagen .will: Ich verbiete euch zu lommefl« 

CarnioU 

12» Cupido, in der linken Hand einen verwic- 
' kelten Knoten haltend und in der rechten ein 
' Tuch« • • Cämee. 

13, Ein Ackersmann oder Hirt. Camiot. 
14« Eine Venus auf einexnTStock oder Steinhaufen 
sitzend, zu den Füfsen hat sie eine Taube, 
und über ihrem Kopfe sieht man den halben 
Mond« ♦ ' • . ' CarniöU 

I5t Comus, der Gott der Freude, des Vergnü- 
• gens und der G>medieh , der eine Poppe tan« 
zen lafst , hinten irelcher man jdßlL Colt^P.ria-^ 
pns auf einem Gestell sieht , und unterwärts 

^ j ^ III - — ~ « ^ 

eine Urne. « ' « Camiol« 

i6» Venus sieht sich in einem Spiegel, zur Rech- 
ten siebt man einen^, Apfel oder eine Kugel 
• auf einer «runden Säule» • CarnioU 
17^' Cupido auf einem Hger reitend. . Särde. 
16« Psyche oder ein Schmetterling, Granat. 
l^* Merkur einen Beutel in der Hand haltend» 

Cicmee«» 
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80. Venus (die siegende) auf der rechten Schul«. 
tev ein Sieges^^Zeichen diejtnke Hand herab«- 

laisend^ als wenn sie nachdachte« Sarde. 
ai^ Cupido ein Sieges-Zeichen errichtend. Sarde« 
ft2« Ein Krieger ein Sieges-Zeichen^ (Trophäum) 

betrachtend. ' • Xai;AipU 

33. Ein Pferd ^ dessei^i SteUung den Sieg beden-- 

tett . « • . • Camee* 

44.. Ein gefljügeltes MerLurius-Haupt,, Camee* 
«5* Cupido auf' einem Centaur, CarnioU 
a6. Eine .bewai^nete Venus auf einem Meer*- 

* 

Pferd. - ♦ . • Granat^ 

•7» Eine geflügelte Sieges^ Gottinn ^ in der Rech- 
ten einen Votiv-Schild^ und mit der linken 
«inen entwaffneten Feind niederdrückend ^ die* 
ses Bild findet man auf verschiedenen Mün*« 
zen des Kaisers Autonin, Camee« 
Ag^ Eine siegende Venfs^ wie man sie auf deä 
Münzen des J ulius , Titus und Caracalla fin«< 
det^ sie sitzt auf einem Stuhl ^ betiachtet ei- 
- nen Helm^ so auf' einem. Gestell steht ^ in der . 
Rechten einen Degen in der Scheide haltend^ 
und in der Linken eine Lanze \ 2ur Seite hängt 
ein Schild« « ! • Camee# 

S9^ Ein Weib mit einem Streitkolben ^ Sinnbild 
der Starke« Camee*. 
30« Ein Paater, Zeichen des Bacchust Camee» 
gl« Ein Soldat ein Trpphaum anschauend» CarnioL 
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33« Ein Krauter «oder Fruchten-Opfer» Came#« 

33« Diana mit ihrem Bogen. Camee, 
y 3;f« Aganice öder eine andere Zäfaberian ^ ein« 
V andere Figur vor ihr die Hände zusammen 
haltend^ als wollte sie beten» Camee. 

35« Ein AckertmaniK • Camee« 

56» Ein Soldat im Dienst. • Carniol. 

57. Eine geflügelte Siegesgottlnn^ zwo Lorberkro- 
nen auf ein Gestell legend, wie man derea 
oft auf den Münzen des Kaisers Antonin be— 
./ , merkt « • * Camee« 

Der siegende Mars« « ' CarnloU 

39« Ein Engel mit einem Kreuz ^ deren sich die 
alten Kaiser statt der Sieges-^Gifttinn auf ihren 
Münzen bedienten» « Granat* 

ijO. Pallas mit der Lanze, auf einen A^tar ihren 
Schild niederlegend ^ worauf .der Medusa Haupt 
zu sehen ist» • Camee«, 

41« Der geflügelte Sieg^ Lorberkronen an eine 
Lanze aufhängend. • Camee» 

42* Ein Weib^ so ein Opfer ton Früchten 
macht. .« * Camee« 

43« Die Fabel vom Adler und der Schnecke. Came«. 

44» Aesop als Sölaye mit unbedecktem Haupt« 

Camee« 

Eine Säule ^ woran unten eii^ Schild steht ^ 
üuks sitzt ein Held mit einer Sturmhaube . 

leine . 
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seine Lanze kreuzend^ rechts ein anderer 
Held^ seme Lanze mit beiden Händen bal« 
Cend; vielleicht Ajax und Ulisses* . CarnioU 
46* Schild^ Bogen und Pfeil einer Amozone« 

CamioU 

47. Venns zerbricht Bogen des Cupido« Carnioi«. 
48« £in Low j an einen Baun^-Stamm angelehnt» 

Camee» 

49« Ein unbekanntes Weiberhaupt ^ beschädigt« . 

Carniol» 

50. Ein Hund fangt ebien Häaseü» Granat» 

^i« Fan spielt auf zwei Flöten» 
52* Eine Kufi^ oder Jx>, verwandelt durch Jupi- 
ter. « • • Saphir« 
53. Ein Adler auf einem Altar, eine Lorbeer- 
krone im Schnabd zwischen zwei Tfophaenii 

< CarnipU 
54« Ein Isis Hauj^t auf der Stirn ein Lotus Blatt« 

^ . * Camee« 

' Zweiter Abschnitt« 

55« Brustbild eines Kaisers , beschädigt.. Camee« 
j6. Eine Frau trägt in dem linken Arm ein Füll-« 
' bom, und stützt deQ rechteil anf ein Rad« 
Die Seiten-Figur mit, einem Helm scheint die 
' eines Kaisers zn sejn« « . Carnio]« 

6 
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• 

(Man sieht die namliclieii Figuren auf der Rack« 
Seite verschiedener Münzen des Kaisers Ha<* 
drian mit der Umschrift : Fortun« Aug For- 
tune Reduci ät Felicitas Aug ) Camiol» 
g^^ Eine nackende Figur, in der Rechten eine 
Opfer-Schaalj in der Linken eine Kornaehre- 
haltend» ' • ' ' # Camee« 

(Man findet eine ähnliche Figur auf den Mün- 
zen ans der Zeit der Kaiser Diokletian' bis 
Constantin) » « Camee« 

58« Aeneas^ mit seinem Vater Anchises auF den 
Schultern 9 seinen Sohn Askanius an der Hand 
führend* • « Camee« 

50* Die Verbindung des Kaisers mit irgend ei- 
nem ^chutzgeist, wie man deren sieht auf dea 
Münzen des Kaisers Antonia und anderer mit 
^;. der Inschrift: Genie Aug« Genie Imperatoris« 
Genio Senatus. Genio Militum. etc. Camee» 
60% Ein Merkurius Haupt ^ wie Nro. 24» Camee« 
6i« Ein verabscheideter Soldat« • Camee« ^ 
6s« Ein unbekleideter Soldat ^ mit seinbm Man*- 
tel über der linken Schulter^ sein Schild zur 

I 

Erden , seine Beute als Trophee aufteilend« 

Camee« 

63. Ein alter Adler auf einem geheiligten Kasten, 
auf dessen beiden Seiten man ein Palladium 
sieht \ er reicht einem jungen Adler eine Lor« 
beerkrone in seinem Schnabel« Camee« 
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($4* Der gekrönte Herkules mit seiner Keule« CarnioU 
65« Haupt einer jungen Kaiserion^ als Faustisag 

Jaspis« 

6S. Cupido mit dei) Worten: p(^u äpen. CamioU 
67« Ein Rent^^ sein, Pferd mit der rechten Hand 
leitend», in der Unken eiqe Lanze«. Camee« 
68« Apollo ganz nackend» einen Lorbeerzweig in 
der Rechten » sich mit dem - Unken Ellbogen 
auf eine Säule lehnend» worum man eine 
Schlange sieht« Vorn eine Rabe- anf einem 
Gestell» wie auf dea Münzen des ViteUius« 

Camee^ 

69. Ein mit Lorbeer gekrönter Herkules. Camee» 
]0« Ein Mannshaupt» gleich jenem des Lepidus« 

Auietist. 

71« Ein Adler zwischen zwei Trophäen« Carniol« 
Ein Bachant oder Faun mit einem Tirsussta^b 
• mid einer Ziegenbaut tanzend. Ametist« 
73. Diana» . ein Reh bei den Hörnern leitend» den 
wachsenden und Vollmond hinter ihr. Camee* 
74* Venus, -wie sie aus dem Bade kommt Carniol« 
75« Ein grofser Kampfplatz um die Streitfeste, 
oder das Wagen - und Pferde-Rennen zu feie-^ 
ren^ wie man deren auf vielen Münzen von« 
Trajan ündet. . « CamioU 

76. Das Brustbild von Julius Casar mit Lorbeer 
gsekront j, sehr seltenes Stück« Aimetist» 
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77*. yerscUeierte Haupt der Livla^ auch sei« 
ten» « t Jaspis. 

78«. Ein Kind oder Hirt j auf dem Tambour de 
Baik spielend« • Camee« 

79 Jupiter^ Juno^ undPaHatin Unterredung CamioV 

8o« Apollo. • # « Sardis« 

Sl. Drei miteinander spielende Kinden Camee* 
(einige sehen das mittlere für Herkules an«> 

8a* Ein halbnackender Vulkan^ auf einem Git- 
ter-Stubl sitzend^ Zange und Blasbalg in der 
Rechten I in der Linken eine Lanze ^ Zeichen 
der Gottheit. « fierülus«, 

85« Leda und Jupiter unter der Gestalt eines 
Schwans« » « ^ Smaragd« 

84« Der Gott Hymnen auf einem Felsen , in der 
Rechten eine Fackel , in der linken einen 
. Schleier haltend* # • Camee% 

85« Bellerophon, auf dem Fegasus sitzend^ un- 
terwärts die ChynKhre« Granat» 

86« Ein Winzer mit einer Krone von Weinblät- 
tern in der Rechten^ ein Schneid-Messer 
in. der Linken» » CarnioU 

87» Cybele^ auf einem glanzenden LÜwen reitend« 

Onix« 

(Wie auf den Medaillen von S^t» Severus 
und Caracalle.) 
88, «Apollo 9 auf einer Leyer spielend Befehl 
des Königs von Troja» Carniol» 
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89# Figur eiaes Schildes der Alten» Camee, 

QO* Ein Rabe^ Sinnbild des Apollo« Gamee« 

^I« Merkur mit eineiOr Beutel uad dem Merku« 
rins-Stab/ ^ * • Gamat« * 

94^ Brustbild eines Weibs, dessen Haupt mit Lorbeer 
und Busen mit einer Haut geziert ist CarnioU 

93« Die Gottiun Urbs Roma^ oder die Giittina 
Rom unter der Figur der Minerva, auf einem 
Panzer und Schild sitzend , sie lehnt ihre rechte 
:Hand auf einen ^ Degen in der Scheide , zur 
Rechten sieht man eine kleine Sieges-Gottinn^ 
so ihr eine Krone zeigt* Camee* 

^» Zwo Figuren, wovon die zur Linken ein Kreu$ 
und die zur Rechten eine Sturmhaube in der 
Hand hat , (den Verfall des Heidenthums und 
das Wachsthum der christlichen Religion be- 
deutend«) «. « Granat* - 

95« Sokrates mit dem Kopfe eines Elephanten, 
so einen Wurfspies oder Degen in seinenx 
Rüssel hat. zum* Zieichen der feinen Weisheit 
des Sokrates» . • Camee« 

96* Ein Adler, zwischen zwei Trophäen, in sei- 
nem Schnabel eine Lorbeerkrone« CamioU 

97« Eine Siegesgottinn ^ so eine Lorbeerkrone be- 
reitet^ so wie man sie auf den Münzen des 
Severus und Caracalle sieht« Camee» 
Dia Uejßkttles- Keule zwischen zwei Rudern« 

4 ^* Garniol; 
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gg. Ein Hirt oder Faunus, mit einem Schaaffelle 
bekleidet, in seiner Hand einen Apfel* oder 
- ein Bjcod haltend^ woinach ein. Kind reicht« 

• • CarnioU 

100« Castor und FoUox^ mit einem Fischjer-Netz. 

spielend. • « Jaspis» 

lOi* Ein Weib, ein Opfer yerricbtend, gegea 
ihr über eine Figur^ auf wro Flöten spielend» 

Camee« 

, jon. Ein Lux« • • # Camee* 

105« Castor und FoUto oder Jupiter upd Mars , 
vielmehr zwei Vergötterte Helden. Carniol« 
104« nnkennbare Vogel y davon die oberen^ 

Adler seheinen, hinterwärts siebt man Tro- 
phäen» «. . ^ Camee« 
I05 £ine Schneclce^ \ » Carmoh 
106« Die Entführung der Thetis auf einem Meer- 
Pferd». * ^ KristalU 
107« Das Opfer des Aeskulapins« * Caiaee« 
(Ein sitzender Alter scheint durch die aii%e— 
hobene Hand seine Krankheit anzuzeigen, die 
Figur y so neben iiim steht , und etwas , ei>» 
ner FJasche gleich , in.der Hand hält, scheint 
' ihn hergebracht zu haben ; vorne sieht man 
Aeskulap, so mit der Rechten auf em Kraut 
weiset^ mit der Linken auf eine Säule ge-- 
lehnty worauf die Gottinn Hyiaa, Gottina 
der Gesundheit^ mit einer langen Toga be« 
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U0idet> vier Blätter eines Krautes za legen 
scheint ^. in der Linken hält sie einen Stock») 

Dritter Ab^cbnitt« 

lOS* £ia Medusa Haupt« • . Camee« 

109. Diana auf einem Gestell mit gespanntem 
Bogen, eine (Lymphe flieht yor ihr in einen- 
Mantel gehüllt. ^ Camee. 

licn Ein Merkorius Haupt« ' Camee; 

III» Das Brustbild eines jungen Romers in Con« 
sular-Kleidung« ^ CarnioU 

iia« Ein Merkurfus Haopti Cameei^ 

113« Brustbild des Germanikus- mit einer Lor<- 
beerkrone. (Sehr selten.) 

I »4«. Ein Krieger begehrt kniend Pardon , sein 
Schild seinem General oder der siegenden^ . 
Venus darbietende welche mit« der Kaken den 
Schild annehmend-^ mit der in die Luft ge^ 
hobenen Rechten zu drohen scheint. Carnioh 

115* FansHna die^ Toehter oder Liueilla» Camee. 

II 6* Das Opfer des Priapus« « Granaib 
(Man konnte es vielmehr ansehen für einen 
Bildhauer, dev einen Wegezeiger zerbrecheiii 
will 9 so auf einem Piramidal • Grenz« 
stein aufgestellt ist, woneben man eine 

Mefs -« Ruthe ^ «nd hinterwärts ein Gefii& 
sieht^ 
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117« Das Brnstbild lÜero's^ mit Lorbeef gefront; 

Camee« 

liS« Ein Cupido*s oder Antinon's Haupt, Camee« 

119. Cupido, so in die Luft sieht, mit gespann-^ ^ 
tarn Bogen und einem Schmetterling^. Sinnbild 
der Psyche oder der menschlichen Seele jzu 
seinen Füfsen« « Camee« 

lao* Ein Alexanders Haupt ^ in eine Löwenhaut 
gehüllt» ^ ♦ Camee« ' 

131* Die Vergötterung des Kaisers August. Camee« 
^Zu Wito hat man den nämlichen Gegenstand 
auf Achat,) 

. I%ü. Pallas oder die hülfreiche Minerva mit son»* 
derbaren 2Serrathen aufm Haupte^ Sardonyjc^ 
ia3t Ein Anteros Haupt, einer der Liebe entge— . 

gengesetztea . Gottheit* • Carnioh 

12^. Verschleiertes Haupt eines Weibes , von ei- 
nigen für Artemisia angesehen. Topaoie. 
195« £in^ Anterosi Haupt^ vie oben^ Nvo. 133» 

• Carnior« 
Id6. Das Brustbild der Zenobia» Camee« 
IS7^ Das Brustbild des Germanikns (sehr selten«)^ 

Camee^ 

IS8* Büste einer Vestalino , yo» einigen für Clau- 
sa gehalten* ^ • Camiol« 
lag. Pallas. « . « Camee-« 

1130« Der stoßende Stier , vie man ihn auf dej^ 
Münzen von August und andern &ieht» Caraiot» 
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131« veibliches Brustbild« Carniol« 
13a* Ein Low, 80 einen Hirsch erwürgt« CarnioU 
133« Ein Cupido*s Haupt« • ' Sarde. 

134« Eine Kub^ ihr Kalb säugend^ wie man 
auf den Münzen von Djrrracbius siebt« 

CaroioL 

155. Brustbild der Venus oder der Diana« Carniol« 
(Es giebt ein nämlicbes Stück von Aulus«) 

136« Mars Gradiyus^ oder ein Soldat^ so zu Felder 
zieht« • • Camee* 

157« Ein Merkurius Haupt« « Camee« 

138« JSrustbild eines jungen Fürsten ^ von einigen 
für Marcellus, gehalten« • Carniol« 

I39« Die Sieges -Gottinn, in der Rechten eine 
Kroue mit einem Ijorbeerzweig haltend, und 
die Linke gegen ein doppeltes Ruder anle- 

• gend, « . # ' • Sarde». 

(So die SchifF-Siegesgbttinn ^ wie auf den Mün« 
zen von Vespasian.) 

lAo. Diana, in ihrer linken Hand einen BogenT 
und. mit der rechten einen Ffeil aus ihrem * 
Kocher nehmend« « • ' Garniol» 

141. Ein Merkurius Haupt» « Camee« 

14a« (Nicht zu erkennen) 

143. Alexander ) der Grofieu Cämee; ^ 

J44« Weiblicher Apollo« « * ' Camee« 

l45# Ein ungekröntes romische» Kaisers-Haupt, 
" wie HostilittS« . ' , « Calzedoan« 
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246« Herkule$ mit seiotr Keule und de? LbVen^ 
haut« « « CarnioU 

147« Medasa^ . • • CarnioU 

14^. Kaiser Auguatus in seiner Jugend« Carnioit 
149* Pegasus» » » ' Granat» 

150» Ein Hirt^ dem Fan ein Lamm opferend» 

Carniol» 

151» Ein Hirt^ ein: Lamm schlachtend» CarnioU 
I5n« Das Angesicht unseres^ Erlösers. Ametist« ' 
I53r£sk.uldp ipit einem mit einer Schlange um-- 
wnndenen Stock« » Camee-* 

' 154« Diana Lucina, oder Diana Lucifera, 

auf den Jhlünzen ypn Faustina und anderen«. 

Camee* 

155« Venusj die siegende von zwei . CupidoV 



. gekrönt« . ♦ . 

» 


rother Jaspis« 


156« Ein KameeU « 


.Granat* 


Ig7« Apollo., den gesphunclenen 


Marsia» betrach-- 


tend« • « 


Camee*t 


158« Ein Lowe ' . ^ 


» Cameeb. 


159 Germanikus» « 


Carnioit 


l6o. Ein Wache .hakender Soldat« Ametist» , 


161« Psyche« 




162» Merkurius« • 


Caruiol« 


163« Nero oder Qeopatra«. 


* Ametist« 


164» Ein opferender Priestejr« 


• Camee^ 


165. Ftolomäus und Berenice« 


ägypttsiohe Ko^ 




Smaragd 
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(Andere Balten es für Hektor und Andromaclie.) 
l66. Der schwermütLige Cupido. - . Sarde* 
167« Zwei lang gekleidete Figurea, so sich die 
Hand geben« « Ametist. 

^Dieses scheiat die Vereinigung zvefier -iCaiser 
zu bedeuten» wie auf den Münzen des 
Markos Aurelius und des Lucius Verus mit 
der Inschrift.: Einigkeit der hohen Habpter.) 
1^8«. Der auf einem Altar sitzende Apollo zeigt-, 
einer halb nackenden Figiur die Leyer , gegen 
über sitzt Venus auf «inem Gestell» halb 
nackend^ ein Schwert in einer Scheide hal«, 
' tend. « ' ^ Saide« 

169« Ein Reuter« # CarnioU 

170. Brustbild von Lucilla^ Gattian des Lucius 
Veras. • « Camee« 

■ 

171« Ein Mann» so das linke Bein auf einem Ge« 
stell stehen hat^ und eines Menschen Haupt , ) 
betrachtet , so er in der rechten Hand . und ^ ' 
einen Lituus oder gekrümmten Wahrsagersti^b ^ 
in der linken. . « *Onix» 

(Maa konnte es ßir Julius Cäsar attsehea» so 
das Haupt vom Foinpejus ansieht ) 
172« Ein Pfau^ Sinnbild dier Juno« ' CarnioU 
173. Herkules bandiget einen Centaur« Camee« 
17^^. Ein Windhund fängt einen Haasen. Granat^ 
125 Eia tanzender Mana , eiaea Haasea in der 
Haad haltend«. ß Granat» 
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)76« Der Fhilosopli Aristophanes« • Granat. 
177. Ein Ackersmann mit einem Stock» Camee» 
178» Die bewaffnete Pallas. « CamioU 
j 79, Ein Soldat^ so ein Trophäe erriclitet^ einen 
eingesteckten Degen und Gürtai in der Hand 
haltend, Tor ihm ein Panzer , Stormhanbe und 
Schild. • • Ametist^ 

180. Eine Aehre« « ' • AmetisU 

l^U Die siegende Venns , wie man sie auf den 
Münzen von Julias ^ Titus, Faustina und Ca* 
racalle sieht , halb nackend , sie mht mit dem 
linken Arm auf einem Pfeiler, in der Hand 
eine Picke haltend , in der Rechten eine Stui^m^ 
haube, zn den Fülsen einen Schild Camee» 
182* Venus, aus dem Bade kommend» CarnioL 
183. Ein kleiner Greif, 

i84* £ine SchifFglücks-Gottinn auf einem Ge- 
stell sitzend, in der Rechten ein Ruder hal- 
tend , und in der Linken ein Füllhorn. Camee« 
>^l85# SUenus mit einem Schlauch Carniol* 
I86. Der Sieg. . • ' CarnioL 

187* Die siegende Veims. • Camee« 

i88« Ein unbekanntes Haupt« Camee« 
189« Der Sieg^ oder Cupido, so ein Krieges— 
Zeichen ansieht, welches auf einem Gestell 
steht» * « • CarnioU 

190* Ein Soldat, so sein Schild niederl^» Cameä« 
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Igt« Cuptdo^ so ein Trophee erriclitet. Camee* 
192- Kriechender Soldat^ um etwas auszukund- 
schaften. « • Camee» 
193» Ein mit Lorbeer gekröntes Kaisers Haupt, 
(von einigen für Nero in seiner Jugend ge-« 
^ halten«) . • CarnioU 
J94 Ein Soldat I so seine Pfeile wetzt CarnioK 
1^5 Eine Ameise. • CarnioL 
Die Ziege Amatbee, so den Jupiter säugte« 

Camee» 

197« Ein Ackersmann^ die ersten seiner f rüchta 
sum Opfer bringend t Carniol« 

193 • Ein nämliches. • Carniol« 

199« Das trojanisch^ Pferd« t Carniol« 
aoo. Jupiter unter der Gestalt eines Adlers, zer- 
fleischt einen Bock , so ein^m Weinstock ge- 
schadet. • • Sarde« 
ftoi« Ein abgedankter Gladiator» CamioU 
ao2t* Meleager der Jüger« t Camee« 
003. Der Sie^^ oder Psyche« « Cameeg 
^04. Cupido« t Camiol« 
«^>5« Eine pantheescbe Figur, Ton emigen für 
Janus und Sokrates gehalten» Camee« 
ao6 Eia Hahn mic einer Aehre» Carniol« 
207» Mars Graditusj oder marschirender Soldat. 

Carniol« 

So8* Haupt von Hannibal und einei Pferdes, 

7 
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' tnit einem Schilde yerboaden^ Simibild yon 
Carthago* • « CarnioU 

209« Ein Pollicitator , idelleicbt auch Herkules 
* der Trinker. * # Granat» 
alo« Der Friede* • Onix. 

Sil» Ein Spbynx» . • CarnioL 

212« s Ein Centaur den Herkules angreifend« 

Ametist, 

aiS* Mars Gradivus, wie Nro 207# CarnioL 
214« £in Scorpion und eine Viper« Carniol« 
^^15 Das Opfer der Epis. Camee. 
AI 6« Ein Wache habender christlicher Soldat* 

Camee, 

ni7. Ein Ackersmann« • Camee, 

nig. Das Brustbild der Lucretia. Ametist* 
219* Ein auf eiaer auf der Erde liegenden S'aule 
errichtetes Trophee/ zwischen zwei Füllhbr- 
n^ra Zeichen der Tapferkeit und Giror^müthig« 
keit eines GenerMs ^ Carniol« 

220* Ein Panther mit einem Kreuz* Carniol« 
aai« Ein tanzender Hirt oder Faun^ wie N^,^ 72* 
flnst» Venus aus dem Bade kommend, so auf ei* 
nem Steine sitzt« « Carniol« 

023. Ein Pferd* « " Camiol« 

224» Ein Murex oder Purpur« CarnioL 
£25. Aristophanes , oder eiA anderer Philosoph» 

CarnioU 

226. Fan, oder ein Hirt mit einer Schaafshaut 
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bekleidet , in der Hand einen Schlauch hal<- 
tend* ' ♦ ' • CarnioL 

(Diese Figur deutet auf die Spiele der i4{ßa 

Griechen j Acrosiasmus genannt,}, 

Wir gehen weiter zur ersten Kapelle rechts 
Ton den drei Konigen. Hier ist das Grab der 
b« Irmgard^ Gräünn \on Ziitphen. Hierhin setzte 
man das 18 Ii in der Rathskapeile gefundene 
berrliche Gemälde. Wer der Meister davon ist^ 
weis man nicht-, aber da fs es ein Meisterwerk istj 
daran zweifelt keiner« Es läft sich wie ein Flü« 
gelscbrank auf- und zuschliefsen ^ und auf der 
fiufseren Seite stellt sich das Bild der Verkündi- 
gung Maria dem Auge dar; ein Kopf so^ einzig 
schön y dafs man gar nicht hoffen daxif, ihn 
wirklich unter den Measchen zu finden. Die 
ganze Stellung der ^Jungfrau ist sprechend; ihr 
Blick und die Haltung der Ha^de zeigen ihre 
Ueberraschung oder vielmehr ihr Erstaunen bei 
dem Anblick des Engels an^ besonders mufs man 
den Fleifs in Bearbeitiuig der Gewänder bewun- 
dem; ein so lebendiges. Colorit^ dem die Man-» 
nigfaltigkeit nicht mangelt. . . 

Jetzt wollen wir den FlügeL offnen und das 
Innere anschauen. Ein prächtiger Goldgrund 
nacht das Ganze sehr lebendige ^ i^id bebt ye-* 
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des Einzelfie üls Gemäldes hervor* Iq der Mitte 
die juDt^rräuliche Mutter; dai blonde Haar mit 
einem Diadem geschmückt i eio blauer Manteli 
Hießt von ihren Schultern »n dem »chonsten Fal- 
tenwurf herab; auf ihrem Schoose das Kind> so 
ganz das Btld des Gottgebohrnen ^ streckt es die 
Rechte segnende über die ihm opfernde Wehea 
aus; ein altes ehrwürdiges Haupt hebt demütbig 
Schüclilern den Blick zum Gottes-Kinde empor J 
ein- rotfaes reich giesticktes Kleid, das ein Gurt 
zusammen hält, hangt ganz so schöa um dea 
Körper des ehrwürdijjen Greisen, er knieet zur 
Rechten des Kindes und bietet^ ihm das Käst-« 
chen mit Gold dar Man glaubt in einiger Ent- 
fernung halb erhabene Arbeit za sehen Es ist 
nicht genug zu bewundern, wie sich die drei 
Opfernden karakterlslren, keine Person ist hier 
uberflüfsig; jeder Gegenstand steht so, wie et 
liiuls ^ und kann nicht anders als da stehen. 

■ 

Auf der ersten innern fläche des rechten Fl^ 
gels erblickt man die h« Ursula und ihre GeselW. 
Schaft« Auch hier, herrscht ein so kräftiger Pin/* 
sel^ der demohngeachtet gar nicht steif ist Der 
niedergesenkte Blick der Heiligen scheint in Be« 
zng auf das mittlere Blatt sagen zu woUeq , „wi^ 
' weit stehe ich noch nach ihr, die den Welt« 
erlgser auf ihrem Schoose wiegt,^^ Hier ist wirk« 
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fidbr eioe Galtecie yoa Jb^cilicliw .Häuptern. Hai 
^ner sich ein Ideal gedacht ^ so mufs er hier die 

* Die innere Fläche des linkeir Flügels steQt 
den hetl^xi G^eon mit s^iodn Gefährten dar» 
Auch hier herrscht die nämlighet, Kraft des Fia«- 
tels. - Um mit meinem Begleiter In* die nächste 
Kapelle zu treten , ..ipoUen wir v^m. diesem herjCf* 
-liehen Gemälde^ wiewohl uilgeia^^ scheiden«. ; ; 

" w Man' «lischt hier diEis- schone Grabmahl des 
Erzbiscbpäs Walram von Jülich Es ist aus schwar- 
zem Marmor, und rings herum waren lauter 
«Standbilder aus^ Marmor,« oben an ^et Seite 
dw Platte iteht Walkams Name« Sein. Bilfi 
ist an^ wdssem . Marootfif . . 

% 

• * • • . 

Von db ans gehen wir in die Kapelle des b«. 
Kreuzes, wo' das Grabmidil des Er^bischoäis 
Gero sich befindet« 

Nim erreichen wir. das Mutter-*Gottes-Chor^ 

> * • 

m dem sich der Eingang zur gewohnlichen Sa^ 
cristei befindet. * Hier steht glöieii neben dem 
Hochacltar das* istemerne Grabmahl mit der 
darauf, liegenden metallenen Statue' d6s^ Eri^ 
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bischoffis Tried^ich III, , eines Grafen ran San^ 
werden^ Ö^hmAl ist 'noch TeeBt gut ei^ 

halten Es bat mehrere Standbikkr auf a}tm;g^ 
thUchen Ständeixhen* es nimmt siah recht gut aus» 
^Dter seiner Regierfing imhttie dBe^lt^ischetTni»^ 
versität ihren An&iig. Weiter b«« fiho^gang linksii 
herab liegt Godfried der letzte Graf von Arens-^ 
herg Er ye#niäehte^ dem -Krastifto. smium H&rr^ 
-Schäften in Westpfalea. Das tritteriicba Kestönie* 
ist uralt und wohl erbaltten-. Cndlich beim Ein«- 
Igang rechts sieht man das Grahmahl dei^^hiolW 
^ischen Eizbisöhofis R^ioold von^ Dassel^/ der 
"Sarg ist mir nöeh davon da-; die Stntiid..des5et- 
ken vosh Broasse ist gerieft wunden» Und^ wer bat 
alle diese geheiligten Denkmäbler ihrer SteUe ent* 
irissen , oder -40 ^ ^n^tHoa^mek^? • Wer ^^Snnte der 
Asche teutscber Fürsten^moht^^einflial R4ihe!^.;Wefif 

Besuchen wir nun den Chor, dies Wort- allein« 
orianert vm daran^^^ da/ir hier der schönste^ Pro-^ 
speet duroh einige Mauren gebindert ist. Gleich^ 
öhen dem Eingänge duroh die grofse Giaftthüre^ 
ist der prchestar-Saa)^ - Per obere Chor nimmt 
sich besonders d^irch . seine Pracht^ aus« . Mit 
^fchwara-und weiften Marmqrplattea ist er be-^ 
deckte und asi JSing^iige stehen, vier holqsaabir 
Leuchter ans.Bf^onze^ • . 

Treten, wif fettt znm Hochaltar. . 
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Aus einem maxigea dichten namürischeiv Itfan» 
xiörstein besteht der Altar». Er i&t die Maas hera]> 
jmdjfitea RhffiOL herauf bis Ki^Io gebrach^.. wor^ 
dexu Sechszehn geometrische Fufs enthält seine 
'Lange iHiid- S Rpeile« (Nw %u Linkiieh^ ei<» 
sem Udnen Slä4te^eQ im JiUischea^ ist ein ahn« 
liches^ Stück zi^ sehen.) Das mit Bronze ausge«»- 
legte Taberxiakel und die »iebea koriathischea 
Säulen i^oa cararisehem M^mor müisea wir 
ben , Die Kapitalen von getriebener Arbeit und 
die sieben Engelkopfe der Kuppel des Tabernä^ 
kels dürfen nicht übersehen werden.^ der Kenner 
*«rird mit mir bedauren^ dafs- all dieses schone' 
Prächtige nicht in einem ak^gpthischen Tempeln . 
•paßt) schmerzlich bedaure i wir den unseeligeoi 
Gedanken der damaligen Domherren^ die dtt» 
aHr-gothischen* iiünsdichen« zum Gsbande , passeni^ 
den Altar abreifsea liefsen^ und an dessen Stella; 
den jetzigen modernen hiasteUten. Nnr der Opfe«* 

Tiscli von deo) altearist geblieben . denmaa nod^ 

' .... '■d ^ ' , _ 

hewundertu : , . 

Mnter dem Altare ist Engelberts Ghrabmahly» 
ein gelungenes Werk. Sein ßild aus weifsem 
Marmor > kühn nnd herrlieb ist das * Ganze aAiS'^ 
geführt« Den Blick, nach obea gewendet j scheint 
^fst grö&e Mann- über ef^^raf naelixwienkte. Ddi^ 
•f aikua faUt IseJaOiek iftw. die sei^. Schulter 
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feieht und schon , wie vom Winde Idse berührt» 
Die Bfejestftt de» Bildes jaö&t tiefe Ebrfiui^t 

■ • • • 

Auf den Marittorplatten- KnteÄ am Altare be* 
findet sich eine Inschiift, die auf da» gaa» 
Domgebäude recht sdhon pafst, sie ist: 

Sapientia sedificavit sibi domum, excidit 
' Columnas septem, immolavit victtmas, 
Sliscttijt YipnB^ proposuit mensam suam« 

Aüf jeder Seite des Hochaltars befindet siokr 
mn kleiner. Nebenrftar, beide von blau mit roth- 
vermischtem- Marmor» In der Mitte des zur rech- 
ten Hand stehenden Afears ist dasr Bildnis des. 
«Patroclns^ In; der Mitte de» zurj^ken Hand siehet 
•man das Bädnis des h> Antonius Eremit j beid^a 
Jildnisse smd von künsAchef ^beit vöä deu 
^reinsten cararischen Marmor« * 

" Ein wenig nach unten sieht man* auf beides^ 
Seiten des Ghors zwei sehr hohe Epitaphien^ und» 
auf den ^eiteuu liegende Bischöfe mit. folgendem 
Tnschriftexi:: ^ - . 

- . »RevereDdissimc D«D, Adolphoy Archiepiscopn> . 
ac Pfincipi Electoxi Coloniensi^ Saeri Roinaju^ 
hupem per Italian»^ Afchi^oeUario kgeloque. 
M»sr, WestphaUit A Apgum 4uci ^te«. .£^^ 
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liistri familia Comitam k SchawenburgTi ormndo^ 
electo die &4* isamsitii M. D. quadragesimo sep- 
timo^ qui pie, et prudenter episcopatui pr*ruit 
afinas novem, me&ses nadecim, dies yiginti quin« 
que^ taademque diem ultiiuutu in domino claa«^ 
Sit azmo M D LVl. die vigesima Septembris.u 

Zu deutsch: 
n Dem Hochwürdigsten Herrn Herrn Adolph, 

köllnischen Erzbischofen und Churfürsten , des 
i^H. Romischen Reichs durch Italien Erz-Kahz" 
itlernf und Gebohrnen Legaten, Herzogen zu 
ihWestphalen und Engem etc. Entsprossen aus der 
ühochadlichen Familie der Grafen von ; Schauen^ 
tiburg. Er ward erwählet den 24« Jan. 1547« 
tiund hat seinem Erzbistum mit besonderer Gott» 

Seligkeit und Klugheit vorgestanden 9 Jahre ^ - 
3111 Monute, und 25 Tage, und endlich seinen 
'il letzten Tag im Herrn beschlossen im Jahr I556» 
vden 20. Sept tt 

V 

Auf der Seite des Evangeliums ist folgende^ 
Inschrift am lesen: 

yiRerwendissimo Domino, Domino Antonioc 
electo et conürmato Frineipi Electori Coloniensij. 

Sacri Romaai Imperii per Italiam Archicancel-. 
lario legatoqne nato^ Westphalis et Angariie 
Duci| ex illustri familia Comitum a Scbawen-. 
burgh orittodo^ electo anno M.D LVI. qui ßMA 

1 
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Sttcoedens m DomiBo obdormivit aimo M.D hVUl, 
die Jg. Juaii^ atque prsventus morte fratri jus* 
tum monumentum erigere non potuit, uti coe<» 
perat. Revereadissimus D.D. Gebbardus electus 

Arcbiepiscopus^ Frinceps Elector Colosiensis dQ« 
minis atque affinibus suis cbarissimis pietatis ergo 
posuit aono Miilesimo quingentesimo sexagesima 
primOt 

Zn deittscb« 

fiDem Hochwürdigsten Herrn Herrn Anton ^. 
y^erwählten und bestätigten Churfürsten von Kölln^ 
ndes Heil Römischen Reichs durch Italien Erz^ 
y^kanzlern. und gebohrnen Legaten, Herzogen zu 
TnV^estphalen und Engern y aus der hochadlichen * 
i^Familie der Grafen von Schauenburg, wehher 
nim Jahr 1556 erwählet ward ^ seinem Bruder in 

\ ikder Regierung folgte , und im Jahr * 1558^ 
yiden i8* Junius im Herrn entschlafen, mithin 
durch den Tod übereilet, seinem Bruder kein 

■* uDenhmal aufrichten zu können, wie er es würkUch 
^angefangen hatte* /deswegen der hochwürdigste 
nHerr Herr Gebhard- erwählter köllnischer 
i^Ensbischof und Churfuwst solches seinen Herren 
»und allerliebsten Anverwandten , zur Bezeugung- 
i^seiner Hochachtung, aufgerichtet hat im Jtihr 
i>i56i.a 

Dieser Johannes Gebhard, ein Graf vo» 

Mansfeld^ wfird erwählt im Jahr 1558.^ uad stoxb. ) 

m 

■ 
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m Brül 1562», nachdem er 4 Jahre ^ 5 Mo- 
nate und 7 Tage regieret« Nach seinem Abster-- 
bea ward er nach Kölln gebracht, und daselbst 
in' dem Grabe der zweien Schanenburgischen 
Grafen^ denen er, als seinen nächsten Anvervand» 
teu, Denkmäler aufgerichtet hatte, beigesetzt. 
.Es ruhen demnach zwei Brüder Adolph und An- 
tonias , samt dem Johann Gebhard, in einem 
Grabe beisammen. Als man Anno 1770 im Chor 
einige neue Platten auflegte, hat man in der 
Mitte die Grabstätte dieser dreien Erzbischöfen 
imd darin an einer Mauer folgende Inschrift ent- 
deckt: 

,))Principes gloriosi Adolphus et Antonius 
Germani k Schawenburg, et Johannes Gebhar- 
dus ex Comitibus Mansfeld, quomodo sein yita 
IhTicem dilexerunt^ iU in morte non sunt sepa- 
rati« Anno 1562«« ^ ^ 

Zu deutsch: 

testier ruhen die glorreichen Fürsten Adolph 
nund Anton ^ leibliche Brüder, und Grafen ^on 
Ii Schauenburg , wie auch Johannes Gebhard, eifs 
fiCrqf von Mansfeld% Gleichwie sieh diese im 
Leben unter einander geliebet: so sind sie auch 
Htm Tode nicht getrennet worden^ei' 

^ Am Ende des Chors ^ unter der Orgel> war 
sonst ein von schwarzem Marmor aufgerichtetet 
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find mit veisseD Maraioibäden ausgeziertes Denk« 
mal , über welchen das aus Alabaster verfertigt« 

Bildnis des kbllnischen Erzbischoffs Wilhelm voa 
Gennep , der sich solches bei seinem Lehen hat 
verfertigen lassep , auf dem Rücken liegend . za 
sehen war. Gegenwärtig ist dasselbe nicht mehr 
hier yorhanden,'' man findet- nur dessen von 
schwarzem Marmor verfertigten Grabstein mit 
folgender Inschrift: 

DAnno Domini is62* 'iS die mensis Septem-» 
brisobiit Reverendus in Christo _ pater. Dominus 
Wilhelmus de Gennep , Archiepbcopus Colonien« 
iis hic sepultus, vacante tunc Sede ApostQlica 
per mortem felicis recordationis domini lonocen- 
tii Papas Sexti, et regnante eodem tempore Se« 
renissimo Domino Carolo , Romanorum Impera- 
tore« Aiiima ejus requiescat in pace.u 

Zu deutsch ; 

Yilm Jahr des Herrn isGa. den 15« Septem'^ 
»tris starb und ward hier begraben der eAnvür- 
i)<2ige Vater in Christo , Herr ITH he Im von 
riGennep , köllnischer Erzbischof, als damals 
ttder Apostolische Stuhl durch das Absterben des 
r^Pabstes Innocentius VI. höchst seliger Gedächt'» 
»71/5 erledigt war , und zu , eben der Zeit der 
Yiglorwiirdigste Römische Kaiser Carl den Zep^ ^ 
%^ter ßihrete^ Seine Seele ruhe im Frieden^^ 

Er • 
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Er war toh dner besonders großen Statur ^ 
^tmd hatte das prächtigste Ansehen. Obgemeldtes 
Bildnis^ ist in der am Pasch anstossenden Kreuz«- 
kdpelle stehend aufgerichtet Unter der Regie«- 
rung dieses ErzbischofFs ereignete sich die Le-^ 
gendiB der aus dem Grabe aufgestandenen Fratt# 
QSiehe im Anhange} 

Nachdem vir so Tiel des Alten und Neues 
gesehen und bewundert haben ^ wenden wir uns 
weiter zur Columba-Kirche« Dies Gebäude ist 
sehr alt, und schreibt sich von Constantins Zei^ 
ten her. Der Reisende besuche die Kirche nur^ 
um den Hochaltar zu sehen, der wirklich ein 
Meisterstück ist^ Im Chor , der hier wie in Grols« 
Martin hinter dem Hochaltar ist, befindet sich 
«in uraltes Mutter-Gottesbild , das man noch füf 
4^ter als den, Altar hält* 

Wir eil^ fort zur Jesuiten-Kirche* Diese 

<zeichnet sich wirklich durch die Schönheit und 
Eleganz ihrer Bauart aas; sie ist mit schwar- 
zen und weissen Marmor-Tafeln geplattet, und 
xiimt sich unter den Kirchen Köllns vorzüglich 
gut aus« In dieser Kirche ist manches zu be* 
wundern : die Kanzel mit schöner Bildhauer- Ar« 
.beit \ die Monstranz ^ die durch ein Uhrwerk ohne 
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Hülfe des Priesters sieb dem Volke zeigt ; die 
Kommunionbank , ein Meisterstück einzig in sei* 
ner Art^ aus weissem fleischfarbigem gesprenkel* 
tem Marmor. Hiei: betrachte man die herrlichen 
Ausarbeitungen y das Lamm, die Trauben^ die 
Blätter y kurz alles ^ man sollte leicht auf den Ge- 
danken kommen, als hatte dies alles einst der* 
riatur angehört^ jund sejr durch Kunst nur yer— 
^steinert worden. ' • ' 

• * 

Nun gehen wir zur Kirche der h Ursula, wo 
unter den vielen Grabmählern das der h, Ursula 
das merkwürdigste ist« Auf dem Grabmahl sieht 
mau ihr ^Bildnis aus weissem Marmor^ gut ge« 
arbeitet, aber eine etwas colossale Figur, eine 
Taube zu ihren Füfsen. (Das Grab der edlea • 
Martyrinn war unbekannt, eine Taube setzte ^ich 
immerfort auf die nemliche Stelle; man grub 
an dem Orte.n^ch, und siehe! man entdeckte 
das Grab d,er heiligen Ursula«) 

^ Weiter besuchen wir. die alte und prächtige 
Gereons-Kirche, zu den Zeiten Constantin des 
% ^ Grofsen von seiner frommen Mutter Helena er-« 
bauet« Per Eingang zur Kirchen ist besonders 
geeignet, den Wandrer in die Zeiten der Ersten 

» 

Christen tu versetzen. — ^ Die Gebeine des rit« 

teilichen Heiligen und seinen Gesellen (Pag. 2% 



Digitized by Google 



( ' 83 ) 

ist davon erwähnt worden ) lagen nur wenig ver^ 
l)orgen, da^ wo die edlen Gesellta fielen» 

Die fromme Kaiserian sammelte die Leiber 
lind Gebeise der genoiordeten Helden ^ bauete die 
prächtige Kirche; unten an den Stiegen zum 
' Hochaltar fuhren zwei kleine Gange zur sogenana- 
ten Kluft» Hier befanden sich mehrere Kisten mit 
Reliquien, Das Merkwürdigste ist der Eingang^ 
zu einem unterirrdischen Gange^ der von hier bis 
zur Ursula-Kirche gehen soll« In den Gärten 
um diese {Cirche werden. noch immer beim Nach- 
graben romische Münzen^ Aschenkrüge, Sarge 
und dergleichen gefundest 

. Der Weingarten neben dem schonen Garten 
äes Herrn Weber heifst bis auf den beutigen Tag 
der MorthofF, und hier war die Stelle, wo die 
Ii» Helden ihren Tod für den Glauben fanden« 
Au£ dem Wege von Gereon nach Aposteln ist 
auf der Burgmaur gegen dem ehemaligen Zeug- 
haufs über die Vogtei oder das alte Dinghaufs, 
so jetzt des Herrn Führte als des EigenthümerSj 
Name führt Indem dessen Mauren alle auf Bogen 
ruhen, will die Sage die Vehme des Mittelalters 
haben. {Minola bemerkt sehr gut^ dqfs man hier 
das Frei mit dem Fehmgericht verwechselt habe.y 
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Wir gehen weiter yon St, Gereon nacb St* 

.Aposteln I bewundern auf dem Neumarkte die 
schone Ansicht der Kirche St» Aposteb-, und 
lassen uns die Geschichte der vcTm Tode erstan« 
denen Fran von Andocht erzählen. (^Genau nach 
^der köllnischeh ChtmiU ist 'diese ^ ebenfalls' ange'^ 
merkt.) Ue]i>er den schonen mit eiAer ^doppel 
Allee Bäumen besetzten I^eumarkt wandern .wir 
»ndch St. Peter; ' ' ■'] ' ■> 

* * - * 

" Kommen ' wir 'hier bis anm Hochaltar,* *a 

. . • • • . » ' 

Rubens .des berühmten Mitbürgers Bild, ' gaiis 

von seiner Hand gemahlt, sich ünsern Augen dar- 
stellt» Betrachten vir dieses Werk, so :%a -sagen 
die Krone der irorhergeh.enden des herrlichea 
Mannes, Im Juli 1637. hatte er es begonnen» 
*^^£r wollte es mit Lust ausführen, * so 'iichrieb er 
an seinen Freund Geldörp, Er hatte es sich vor-» 
genommen^ es sollte das beste Stück werden, was- 
* ans seinen * Händen ' gieng. Erst im Jahre 1 659« 
.'ward es vollendet«' Es wanderte zur Pfarrkirche^ 
«in der er den -Schoos ' der Kirche' war aofge* 
kommen W-orden,: lind ein lahr spater eätschwebte 
'sein j^rofser Geist zu jenen heiligen Regionen, die- 

'sich mit d«m' Abglanz 'der Gottheiit söhmückea^' 

Von St. Peter eilen wir durch die Stemettgafse^ 
der ehemaligen Wohnung unsers Unsterblichea 
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Rubens vorbei, nach St» Marien in Capitolium. 
Der Name allein bezeichnet^ was es einst war« 

Dieses berühmte Gebäude des alten Roms^ 
TOB- dessen Hohe herab sich die Romer aTs Berr- 
scher der Welt erblickten ^ war auf dem capito*- 
linischen Berge , dem kleinsten der sieben Hii«" 
geln Roms , erbaut y 200 Fufs lang und igj breit, 
dem Jupiter gewidmet. Die Statue Jupiters war 
sitzend auf einem Stuhl von Gold und Elfenbein 
abgebildet. Pracht und Kostbarkeit, war daran 
verschwendet, und nach dem nemlichea Plan 
ward das hiesige auf einem Hügel erbauet , 'wec 
wird daran zweifeln, dafs eben so wie an jenem 
Schätze und Reichthümer yerschwendet waren. 

Der Senat versammelte sich im Capitolio 
Staats«Acten wurden darin niedergelegt und au& 
fiewabrt , und der Krieger legte seine Beute dem 
Jupiter zu Füfsen. Alles ist verschwunden, nur 
cTer 24ame ist geblieben und wenige Ueberreste* 

Auf die Stelle bauete die Getnahlinn Königs 
Fipins Plechti^udis ein Frauen-Stift, und sie selbst 
war die Erste Abtissinn nicht weit davon das 
schöne Haus, zum FaJlast genannt, kann ihre 
Wahniing ge^ff^esea Vkt Bild in Stein ist 

8 
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jBingemauertj gut erhalten^ an der lürche zu 
sehen» 



Wir haben bereits unsere Reisenden auf dler 

SaromluDg von römischen Altecthümer des Herrn 
Professor Wallraff aufmerksam gemacht , wir er« 
"wähaen ferner seiner vortrefflichen Sammhing^ yoa 
Gemälden^ Kupferstichen^ Münzen, ^etc. 

Der Kunstfreund besuche nuQ die Sammlun«» 

gen der Herren Livensberg j Heimann (Vater^ 
Focbem^ Nehl^ und manches Schone^ Crofse 
wird seinen Kunstsinn befriedigen« 

Ehe wir nun von all dem Schonen scheiden, 
so gehe der Wanderer zu Herrn Caspar Hardy^ 
einem vier und neunzigjährigen Greise* Ein be^ 
sonderer Geist belebt den würdigen Mann ^ sich 
selbst Lehrer lieferte er Arbeiten ^ über die Voll- 
kommenheit sich verbreitet. In Wachs verfer- 
tigte er bisher nie gesehene Charaktere^ die le-* 
bende wie £e todte JMatur^ alles bildete sich unter 
feinen Händen* Landschaft und Emaille^ Mab« 
1er, Naturforscher^ Chemist und Phisiker, allee 
besitzt Kölln in diesem Nestor der Kunstler» 
seine meisten Arbeiten finden sich bei Herren 
Oetgens , Heimann (Vater)^ Livensberg^ Canoni« 
Ctts r^ehl« Leider wollte uns das Schicksat bi» 
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fetzt noeb keineii zweiten Nadiahmer des Vw^ 
ehmngswerlheA geben« 



Wir nebmen Abscbied von unserm Reisenden^ 
sein Beyfali sey unsere BelobnuDg , willig treten 
vir zurück I sobidd ein würdiger erscbeint^ wir 
wollten nur nüteen^ anzeigen ^ . nicht belehren» 
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Anhang von einigen Nachträgen.. 



Nro« I« (Siehe Seke 9,) 

Nach dem Vergleich , den Engelbert Ton Fal« 
Idenburg mit der Stadt Köln geschlossen hatte^ 
bewahrten zwei Domherren einen Löwen« Diese 
Herren trogen Hafs gegen den Bürgermeister Hert- 
mann Gryn, einen Biedermann-, der es mit sei:» 
'*nen Mitbürgern mehr hreflt^ ab mit dem Erz— 
hischoiF. Darüber aufgebracht, Uelsen sie des* 
Löwen einige Zeit fasten, und luden den sich^ 
nichts Böses vorsehenden Bürgermeister zur Tap 
fei eini 

Als der Mittag und' die Zeit zum Essen nahte^ 
führten die Morder den ehrlichen nichts Arges^ 
1)^ Ahnenden Mann yor das Zimmer des hungrigen' 
Löwen, stiefsen ihn hinein, und riegelten das 
Zimmer hinler ihm zu« Hermann Gryn- hatte* 
Gegenwart des Geistes, wickelte seinen Mantel 
um die liolce Hand , und fuhr damit in den aul^ 
gesperrten Rachen des Unthiers mit der kraft« 
▼ollen Rechten erstach er den Löwen mis seinem^ . 
Segen* Zar gleichen Zeit liefs er die zirei Dom*^ 
pfafFen gefangen nehmen^ und an. da& Thor au£>- 

• » * ■ 
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DaBero nacb dieser Getchiclite , wie die kbU« 
nhehe Chronik fcbreibti. das PfaiTen-Tlior, 

Die Geschichte ist nebst Hermanns Bildaifi in 
Stein an dem Eingang de« Rathbaiuet zur Ce<" 
dacbtnils ausgebauen« 

Nro» 2t (Siebe Seite 

Namen der 3mal 15 Cescblecbter* 

» . 

Overstaltze, — 
Scberffgyn. — 
Vam Hörne, 
Quattermart. — 
Van der Adocht. — 

Spyegel vam Roidenbercb tsom Dysbercb« — 

Dye luedenw ^ " 

Hardefuyst — 

Lieskirchen, — 

Vam Gb)rre.— 

Vam Gryne. — » " 

Bjirkelia. — " 

Vam Hirtzelyn# 

Vam Overstoltz, die man nennt von EfFrem«--» 

Clej ngedank. — ^ ' 

Herr Hylger van der Stessen« — 

Van Cleyngedank, die man nennt vam Mommers- 

Van Spiegel op dem Over, (lochr 
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Die andere XV Geschlechter • - 



Van BenesiSi — 

Van Troyen 

Vam Roitstocke. — 

Frentzen^ die man nennt Raitzen. — - 

Vam Hirtz^ die men nentron derLantzbroin,— - 

Die S wartzen , die man noenipt vam Hirtz» — • 

Schyderich« — . . ♦ 

Vam Cuesyn« — 

Vam Plays* — ' 

Vam Meroyde* — • 

Bernsauve. ^ ^ 

Van Lyntlair^ die man nent van Schallenberch« 
Vam Walde.— 
Mpmmersloch* 
Stommeln — 

Die dritte 15 GescHecbter« 

Van der Eren» 

Fanthaleont 

Van Nuych^ die men nent vam Heubercli«.««» 

Vam Stave. — 

Vam Crantz. — 

Van der Poy, — 

Van der Reuen« ~ 

Van Schoinwedder« — 

Vam Lpiff — 
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■ 

Yam Lepart« 

Vam Guldenheufft« — • 

Vam Swanen* . ' 

Van der MuUengafs, die man noemf t vom Tbajrra» 

Yaa Mauwenhem. — 

Walraven» 



Nro* 3. (Siehe Seite 21O 

Um das Jahr 3g3, landete zu Kohi am Rheim 

die engländische Friazefsian Ursula mit iiooo 
Jung&aaen , - sie war die yerlobte Brant eines 
Fürsten^ mit Namen Conan ^ welcher seinen Hof 
zu Nantes hielt. Die Flotte , ' welche die Prin- 
zeßinn nebst ihrer Gesellschaft an Bord hatte , 
wurde durch Sjiurm an die Küsten der Nieder- 
lande getrieben, suchten endlich Sicherheit zu 
I^öhi. Hier war ' das Hauptlager der Hunnen ^ 
w^elches Gaunus befehligte. Die Barbaren üelea 
die edle Geselkchaft der Jungfrauen an, und 
ermordeten sie jammerlich« Das Grab der Mar- 
tyrinn ist , wie wir schpn gemeldet , in der ür- . 
sula- Kirche zu sehen, und yiäle Gebeinen der 
übrigen Gesellschaft sieht man in der dortigen 
goldenen I^ammer» 
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Nro. 4* (Siehe Seite ^3.) 

Als Constantin der Grofse seinen Herrscher^ 
sitz an die Granzen toq Europa und Asien nach 
dem . alten fiyzenz verlegt hatte ^ und diese Stadt ; 
mit seinejn Namen Constantinopel beehrte , war ' 
seine Mutter, die H Helena , bemüht, die hei- j 
ligen Oerter zu* besuchen, wo unser Erlöser ge* I 
bohren, gelebt, gelitten und gestorben war, durch 
ihre Bemühung wurde das h Grab entdeckt, | 
und von dem Unrath gereiniget, womit solches | 
bei der Belagerung und Verheerung der Stadt 
Jerusalem überschüttet worden war* Das H. 
Kreuz wurde entdeckt und erhoben. Noch viele 
andere Reliquien würden durch die fromme Sorg*** | 
£edt der kaiserlichen Mutter der Vergessenheit ent« ; 
rissen und nach Constantinopel gebrächt, worun« 
t&c dann auch die Leiber der H« drei Konigen 
gehörten , die mit grofser Sorgfalt von den ersten 
QischoSen -aufbewahrt, und hernächst in die 
Sophien* Kirche in Constantinopel beigesetzt wer« 
den sind Dort verblieben sie, -bis einer von den 
folgenden Kaisern solche seinem Freunde dem 
mailändischen Priester Eustorchius verehrte j. und 
dieser die heiligen Leiber nach Mailand brachte, 
und in einem marmörnen-Särg in der vom Bi« 
schofife Eustorchius erbauten und unter dessen 
Namen bekannten Kirche aufbewahrt wurden« 
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Dia Ma^ander empörten sich im Jahr 
zum zweiten Mal wider den Kaiser Friedrich I* 
dem Rotbbart » müde der Treulofsigkeit der Mai« 
iänder beschlofs er, die Rebellen zu züchtigen , 
imd die Stadt zu zerstören« Viele daselbst auf- 
bewahrten Heiligthümer nahm der Kaiser für 
sich, um« unter seine deutsche Bischöffe warn 
Dwake iOx ihre geleistete Hülfe auszutheiien* 

Reinold von Dassel, Erzbischoff yon Kola, 
ein mächtiger und kluger Fürst , wüste solche für 
Mine Kirche zu erhalten, nebst den U eberbleib« 
sein der H.H. mailandischen Marterer Felix und 
Näbor. welche Schätze Reinold im Jahre Ii 68« 
den ^3. Juli nach einer langen und behutsamea 
Sendung nach Köln am Rhein bringen liefse , (wo- 
ton . die Ruheorter in der Schweiz und m Deutsch« 
land noch wirkliche Denkmähler aufbewahrt ha- 
lben , in Lucem ruhten die h Gebeine drei Tage 
lang , wie eine an dem Orte ihri^ Ruhe befind« 
liehe Inschrift bezeuget.) Sie landeten den Tag 
nach. Magdalena -riöS. oben am fieyen ^ w6 her- 
nach Philipp von Heinsberg ein Thor hat machen 
laisen^ wo man yorgiebt, dafs die h. Leiber 
durch dieses Thor eingeführt worden waren.. 

Unausspredilicher Jubel herrschte in Kölln 
iregen diesem glücklichen ]£reig^^^S| an fejerlicher 
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* 

Froze&ion wurden die .Heiligen Ton den geist « 
und weltlichen Einwohnern im Triumpf abgeholt 
und in deni alten Dom beigesetzt. 



' Nro» 5. (Siebe Seite 26.) 

Der Pabst erliefs im Jahr i22l scharfe Be-» 
fehle gegen die Anmafsungen der Schirmvogte« 
Engelbert vollzog sie. Die Abteien Essen und 
"Werden klagten' bei ihm den Schirmvogt , Fried« 
rieh von Isenburg an. Zu Soest ^ im Jahr iM^, 
mufste Friedrich vor Engelbert erscheinen^ und 
Rechenschaft von seinem Verhalten ablegen. Un- 
geachtet seiner Vertheidigung wurde Friedrich - 
v^rurtheilt, Friedrich schwor dem Engelbert, sei- 

• 

nem Vetter, den Tod Zwischen Gevelsberg und 
Schwelm^ da^ wo zwei Strafsen sich kreuzen^ 
überfiel Friedrich von Isenburg mit seinen Spiefs- 
i gesellen den Erzbischof; bei diesem Ueber£all 
verlor Engelbert eine Hand und das Leben \ von * 
47 Wnnden bedeckt, beschloß eir seine Lauf« 
bahne am 7ten November 1235* Dieser schreck« 
liehe Mord^ setzte die ganze Welt in Bewegung* 
Engelbert wurde- unter einem Zulaufe von 
sehen nach Attenbergs von da nach Köln ge-^ 
fuhrt , in St. Peter auf einem Faradebett gezeigt 
und in onunterbrocbenen Vigiliea geehrt» Die 

0 
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* 

Gebeine und die bhitigiai Kleider wurden anf dem 
Reicbatag zn Nürnberg yoigezeigt; Friedrich von 
Isenburg wurde in die Reichsacht ^' und seines Le- 
bens verlustig erklirrt ; Engelbert wurde kanoni-- 
sirt^ und als Märtyrer im alten Dom zu Köln 
mit vielem Pomp begraben» Die Feste Isenburg, 
ohnweit Hattmgen an der Ruhr, wurde von den 
Kölnern belagert« Friedrich ßoh nach Frank- 
reich, und alle Isenburger raufsten fliehen» Adolf 
Tön Altena eignete sich seine Besitzungen an; 
Heinrich, Graf von Berg^ Friedrich's Schwager, 
nahm tich der Gemahlinn pnd Kinder an. 
Zwischen Huy und Liittich , in| Ammerthaie , 
wurde Friedrich, der, als Kaufmann verkleidet, 
sein Land besuchen wollte , von Balduin von Gen- 
aep gefangen,, gegen nooö Mark ausgeliefert, zu 
Kein von unten auf gerädert^ und sein Körper 
. auf das Rad geflochten« 



Nro 6» (Siehe Seite 40.) 

m 

Zu wichtig ist Conrad von Hochstedten, als 
dafs wir nicht noch ein Wort von ihm sagen 
sollten^ Den Erbauer des ewigen Werks des 
Doms wollen wir preisen, aber der Hafs, ^en. 
ei gegen, die Keiner zeigte ^ kann ihm nicht zum 
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Lobe gereiclieii« Seine sg^-nacB anderen 33jäb^ 
xige Regierung ist die merkwürdigste Periode m 
der kölniscben Geschichte 7 von ihr datirt sieb» 
vie wir ei'wäbnt haben^ der Eau des Doms; von 
ihr datiren sich 'die Kampfe um dfe Freiheit d'er 
Stadt ^ um das Jabr laso» bauete Gmrad unter 
dem Beistand der kciraischen Bürger zu Deuz 
aofm bergiscben Beden eine gewaltige Burg mit 
iS Tbürmen» 

Erzbiscbof Conrad von Hocbstedten wagte 
kühn eine Menge yon Eingriffen in die Rechte 
nnd Freiheiten der kölnischen Bürger« Köln^ die 
heilige Stadt, war vor andern mit köstlichen Frei» 
heilen begabt^ sie genofs -vor anderen sicheret 
Geleit im rboii^chen Reich; ihre Beleidigungen 
wnrden als Verbrechen der beleidigten Majestät 
engesehen« Kaiser. Otto hatte der Stadt diese 
Freiheiten mit einem goldenen Siegel bestätigt* 
£rzbischo£ Conrad kehrte sich nicht an diese 
Freiheiten ^ er wollte ^ ehe* er das Pallium 
erhalten hatte ^ eine neue Mthize schlagen lassen. 
Die koUiischen Einwohner tbaten dagegen die 
nachdrücklichsten Vorstellungen; und als die 
nichts fruchteten : da kündigten 4ie ihm allen Ge- ' 
horsam auf |. und trieben ihn mit seinem ganzen 
Anhange aus dex Stadt» Erzbiscbof Conrad Üoh 
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«ftcfa Allderaach, Imidigta der Stadt den Kiic^ 

an , und verband sich mit dem Herzog von Bra- 
hmt. Die Kolaer jrüsteten «ich zum mathigeiii 
Ka^mpf , nad verbanden »ich mit den Grafen yoa 
Jülich^ der Mark und Arensberg« Mit vierzehn 
Kriegsschiffen kaoi Conrad den Rhein herab, aad 
lagerte &ich mit seinem Heerhaufen zu Deuz« Die 
HerrschifFi^ fuhren den Rhein auf und nieder, 
Mchten.deft Kolnern zu tchaden«. Aber jeder An- 
fall ward zurückgeschlagen«^ Die Scbleuderer war- 
fen große Steine auf Köln; nur ein Hans, ge« 
^muHiC Rodeoberg,, .^urde beschädigt. Der Er^ 
bischofF schickte einen Brander unter die kolni-* 
echen Schiffe; aber aueh dieser Versuch mifs«- 
laog« Mit abwechselndem £rfo% wurde noch eine 
Zeitlang gekämpft: da trat Adolf von Ferg, des 
^Erzbiscbofs Schwager^ als Vermittler auf. Nack 
i&ei^ Jahren erhitzten- Kampfes schlofs der Erz« 
bischof Frieden^ bis sich ihm die Umstamde 
Hiinstiger smgtea*. 

^ J» Jahre brieh das Femr der Zwi^ 

tracht zwischen den Einwohnern Kölns und dem 
Erzbischof Conrad in Valien Flammen hervor« 
Die tapfern Kcäoer jagten deet fiischof mit sei- 
Mm.AnhaAge aus^ der Stadt; beide Faräieien^ 
. BWteten sich zum Kampf ^, bei Efferen kam es 
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iam Treffen; die kölnischen BUrgtr sfegfem Iht 
Anführer war Dieterich von Falkenburg. Ein an« 

deres Treffen wurde zu Frechen geliefert^ Der 
Erzbischof hatte alle Strafsen na<sh Köln besetzt, 

\ den Rhein ober- und unterhalb Köln geschlossen} 
keine Lebensmittel konnten auf irgend eine Weise 
eingebracht werden« Dieterich von < Falkenbui^g 
Cefs Sturm läuten, sammelte die Kölner unter 
seine Fahnen , marcbirte auf , Frechen ^ steckte 
das Dorf in Brand; den Bach, welcher hoch 
angeschwollen war, liefs er ableiten; hinter dem 
Bach griff er die Volker «des Erzbischofs an: eis 

. Sieger stand ei; auf dem Schlachlfelde. - Beinabe 
wäre der Erzbischof gefangen gewesen: nur die 
Schnelligkeit ^seines Streitrosses rettete ihn; und 
die, welche ihm aacbsetztea^ wurden gefangen^ 
KoFn ertonte yoa Dank und Siegesfesten ; Muth 
ergriff die Sieger. Weil Adolf, Graf von Berg-, 
mit seinen Heerhaufen auf des Erzbischofs Seite 
getreten waic und gefochten hattet so* setzten die 
Kölner ^über den Rhein, und fällten in den ber^- 
gischen Forsten ßolz; aber Adolf stürzte mit vier- 
hundert Reisigen yon Beasberg herab, überfiel 
die Kölner unweit des Klosters Dünwald, hieb 
* 50 nieder, und fagte die übrigen ilber den Strom» 
Diese Schlappe war weit entfernt, den Muth der 
Kölner niederzuschlagen: sie entAammte äku viel- 

mehr^ diese Sdiiuch zu tädiea» Tausende dei' 
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Bürger wafifneten sich, rückten über den RLein. 
auf Deuz , tasä steckten es in Brand. Graf Adoff 
durfte sich ihnen nicht widersetzen ; er mufste 
die Flammen, welche das Eigenthnm seiner Va^ 
terthanen terzebrten, ungefochen lodern sehen« 
So Verwüsteten nun* wecbselweiae beide Fartheien 
Stirdte nnd Länder« Erzbischof Albrecht von Trier 
.fegte sich ins Mittel, und sehnte sie aus« Die 
Kölner sollten Terminenweise iioco Mark dem 
Crzbiscfaof bezahlen \ und bundert der reichste 
Einwohner sollten Bärge dafür bleiben. Ceschlos« 
sen wurde der Friede, und bezahlt die Summo-^ 

• . 

Conrad war noch nicht ruhig, und die Fehde 
mit den Kölnern fieng von neuem an Zwei Jahre 
hiadurch kämpfte man, und jede Vermittelung 
wurde verworfen. Da gab Hermann von Vieting- 
hof , des Erd^ischofs FeMhauptmann und erster 
Rath, den abscheulichen Rath, sich dem Scheine 
nach mit den Kölnern zu vertragen, und den 
Saamev der Zwietracht zwischen den Bürgern zu. 
nähren Dies gelang Die Bürger waren: mit den 
^Patriziern unzufrieden; das WoUenamt, welches 
die reichsten Kaufleute und Fabrikantei» der Stadl 

% 

9 

miter sich zählte, stritt mit den Patriziern. Coi^- 
rad wurde zu Hiilfe gerufen, und mit seinen Soi* 
daten in die Stadt gelassen. }Xwc stand er nua 
als Sieger^ fie& zwanzig der Yoin^hatötea m Ver^ 



laft ne&men^ andere aus der Stadt fageir^ und 
i&re. Güter konüstiren« Als unumschränkter Ge<- 
Bieter schaltete Coarad k Kbln,, ordnete die 
^erung ^ und setzte neue Magistratspersonen ^ 
welche die kölnische Chronik^ in i6 gereimteor 
Z^len ais Leute ohne Kenntnisse und Enuehungi, 
und ds Esel besingt» Die benachbarten Fürsten* 
yerwendeten^ sich für die Gefangenen welche auf 
der F^st«^ Aaxberg sühnachteten , vergebens* AuB 
seinem Todbette bat man um die Loslassung der- 
selben; aber hartnäekig- bekarrt^ er in seinen 
Sinne} er antwortete: |,So lange ich lebe^ solleik 
sie mcht losgelassen werden^ und in die Stadt^ 
sim den angest^tenSehefEsaOnrube- zA&nrtekeor^ 



lÜMOk 7» (Siehe Seite 4^} 

lllehrere Jahr hmd^e ruhten die heäigen KSk'^ 
per der H. drei Könige ungestohrt in Köln als 
^e Kriegsgefahren «nserer Stadt sich ebeofialle- 
aäherten. Einstinunig beschlols ein- Hochwürdiges* . 
Domliapitel, die heiligen Schatze wegbringen zu. 
lasSta« fan Jahre 1794 den September wur-* 
4aa die U. drei Königen nebst dem übrigen Dodel«> 
• schätze nach Arensberg in Westpfalen gebracht^ 

w 4m> erasti^sdbe Domkapitel mil etighisehefi-. 
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lieber GeneBmigung seinen Sitz genomiiieir Balte« 
•Auf Anordnung wurden sie in eine Kapelle def 
nah gelegenen Abtey Wedinghausen zur Aufbe-« 
Wahrung überbracht« 

Im Jahre 1803« suchte der kölnische Dom- 
pfarrer, Herr Johann Werner Marx,^ Dohtor der 
Cottesgelehrtheit, ehemaliger erzbischofUcher nnd 
apostolischer Administrator des Erzstifts kölnischen 
Vikariats um Ablieferung der H, drei Konigen an, 
welche auch bewilliget >arde^ demnach ernannte 
der Durchlauchtigste Landgraf Ludwig von Hes* 
sen-Darmstadt mit Zustimmung des Hochwiirdi-« 
gen Domkapitels hierzu eine eigene Kommission^ 
und trug die Auslieferung seinem Rath und Archi« 
.^Tar; Herrn Dupuis^ auf. ^ 

Hierauf ertheilte der, von dem hochwürdig- 
sten Herrn Markus Antonius Berdolet^ Bischöfe 
unserer Aachener Diözese unterm a^> November 
des Jahres 1S05, zum Empfange der H« Reli« 
quien authorbirte Herr Dompfarrer Marx dm 
Herrn Heinrich Nettekoven^ ehemaligen Vikar 
und Aufseher des Kirchenschatzes beim kölnischen 
Domstiftd^ und dem Herrn friederich Joseph 
Richartz, Rektor der Domschule ^ die besondere 
VoUmacht, sich nach Areiisberg ^u begeben , um 
dort die H Reliquien zu übernehmen^ und nadi 
KSla zu überbringen^ 



1 
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Am 5ten Dezember 1803* reiseten die gerne}« 
deten BevoUmäcfitigten yon Köln nach Arensberg, 
ftb^ trafen att g« Dezember dort ein« Am.fol« 
genden Morgen überreichten sie der Landgräilicb'- 

. Hesseno-Dannstädtiscben Regierung die oben ge- ' 
dachte bischofliche Authorisations-Urkimde , so 
wohl als die sie selbst betreffende Bevollmiichti— ■ 
guflg-Urkunde mit der Bitte, ihnen den Sarg mit 
den H« Gebeinen verabfolgen zu lassen. Der An- 
trag wurde angenohmen, Der^ nach dem todt-- 
liehen Hintritt des letzten Kurfürsten yon Kola 
Max Franz ^ Erzherzogs von Oesterreich^ yon 
Seiten des Hochw« Domkapitels als General-^Vi-» 
har des Erzstifts Köln ernannte Domkapitular ^ 
Herr Job, Herrn. Joseph von Caspars verfügte 
sichj ais Bevollmächtigter des Hochwürd. Dome* 

. kapitels« am folgenden Tage den loten Dez«r 
in die oben gemeldete Abteykirche , und zeigte 
den landgräflich - Hessen - Darmstädtischeor Korn— 
missarien und vielen geistlichen und welllichea 
Zeugen den Sarg, welcher die heiligen Gebeine 
imischlols. Die bei der Wegfithruug aus Köli» 
yon dem dasigen Herrn Carl Aloys , des H«. 
R.R. Grafen zu Konigsegg, zu Aulendorf und 
Stauflfen, Bischöfe zu Myrene, arzstiftischen Weih- 
bischofe und Domdechant, im Jahre. 1794 auf<^ 
gedruckten bischöflichen Siegel wurden nun genao? 
untersuabt und von allen, ails ganz acht und ui:^ 
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Terletzt anerkannt« Um die landgräfl. Regiernngs« 
Kommissarkn zu überzeugen^ dafs in dem oben 
benennten Sarge nur die theuersten heiligen Ge- 
beine , und nichts sonsligei z« B Von Gold ^ Edei« 
steinen und dergleichen schätzbaren Sachra ent«' 
'halten wären, erbrach der Herr General- Vikar 
* von Caspars, mit Zuziehung des apostolischen 
Frotonotars, Herrn Math* Jos. Leinen (Kano- 
suchen des ehemaligen St Severinstiftes in Köln) 
die Siegell und oflfneta den Sarg^ worin man ein- 
zig die hehligen Reliquien vorfand* Der Kasten 
wurde wieder geschiossen , und , um die Ktäner 
EU vergewissem , dals sie ihr so geschätztes Hei- 
ligtbum ganz acht und unverletzt zurück erhiel- 
ten , wurde das Siegd des General - Vikariati 
und das landgrälUch-hessen« darmstädtische Sie^ 
gel aufgedruckt» 

Am Ilten Dezember traten die oben gemel-- 
deten Abgeordneten mit diesem theuersten Schatze 
ihre Rückreise nach Köln aOi Gebreu bliebea'sie^ 
ihrem mancher Hinsicht angemessenen Plane, 
sich in der Vollfiihrung ihres wichtigen Auftrages 
so geheim, als möglich, zu benehmen* Sie übeft« 
nachteten den iiten zu Balve, — den latenam 
Vogelsberg , ^ den f sten zu Werhahn , und tra*« 
fen den i4ten zu Deuz* ein« Hier wurden die 
beiligen Gebeine in die Hauskapelle des dasigeo 
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Herrn Abtei zur einstweiligexi AufbewaHniog nie- 
dergesetzt» 

Die feierliclie Wiedereinführong der heiGgen 
drei Königen in Köln geschah den 4ten Jänner 
1804« am nenüichen Tage verfugte sich der oben 
gedachte. Dompfarrer ^ Herr Marx^ in Begleitung 
mehrerer Priester mit zwei Stadtwagen auf die 
rechte Rheinseite nach Deuz in die Abte^r, um 
die dort verwahrten heil. Reliquien von* daher 
wieder' in die hiesige Dampfarrkirche zn iiber«- 
bringen« 

Die gemeldeten Geisdichfn legten nun dort 
den {ürchenornat an, trugen^ von innigster An- 
dacht gerührt, den heiligen Sarg bis zn Einem 
der besagten Stadtwagen ^ stellten sie in demsel«< 
ben mit aller Ehrerbietigkeit auf^ und so wur« 
den sie unter ihrem Geleite und anhaltendeni 
Gebetbe mit der Schier ücke auf diese Rheinseite 
übersetzet« 

£s war Nachmittag 4 Uhr^ als bereits diese 
heiU Reliquien hier in Köln eingebracht wurden« 

* Da religiöse Ceremonien nach der damaligen 
' Verfassung noch nicht mit Öffentlicher Feierlich« 

keit 
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keit h^gflx^en werden durften war dieserEin« 
zug 2V£u? nicht ofientUcb y aileia eir konnte docb 
dem Volke nicht ttn}>emerkt %eyn* Und dieser 
^weyte Einzug gehört , wie d^r ey^te, von welr 
ehern die Chroniken beiiehten^ 6ßt Geschichjtfl Aoi 

Rührend und- erbauend war der Empfang, 
vomit der Köker die Schutzheiligen seiner Va-» 
tersiadt wieder au&iahm# Als .die von Deuz her« 
übergebrachten heil« Körper den kölnischen Bo- 
den berührten, erzeigten dte ZoUaufseher QDouOf 
niers) ihnen die Homneors mit einer Salve au^ 
dem Gewehr. Sie bildeten eine Bedi^ckung und 
begleiteten 4pn Zv% unter Anführang der PoUzey 
in die DoaoLirche« Langsaju zogen die beiden 
Wagen durch «lie Menschenmenge,, welche her- 
beiströmte und ihre Schutzheiligen mit entblofi- 
ten Häuptern I^jüßte^ nach der Domkirche^ 
Haufenweise hatten sich hier imsere Burger , von 
lebhaftester Freude hingerissen , aller Glocken be^ 
meistert und bezeichneten durch das Geläute dei^ 
Augenblick des Einzugs. ' In dem ersten Wagen* . 
safsen zwei Priester im Kirchenornate. In dem 
, zweiten befanden sich , die heiligen Reliquien^ der 
Dompferrer Herr Marx, mid nocb cm Priester, 
ebenfalls im Kirchenornate« Alle venichteten da- 
bei ihre Gebethe^ 
\ 10 . . 
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Bei der Anknoft in der Domkirche wurde der 
mit einer rothsainmetnen Golddecke iiberspreitete 
Sarg ans dem Wagen genommen und yon Pria^ 
•ten unter einem Baldachin nach der grofsen 

Sacristei getragen» * * 

Die feierliclie Beisetzung der kostbaren Reste 
unserer Schutzpatronen ^ der heil, drei Konige etc« 
in ihre alte - Grabstätte in hiesiger Domkirche 
wurde am 6ten Jänner des Jahres lSo4i dem 
alten Festtage dmeAen ^ aus der Absicht began- 
gen^ damit an dem darauf folgenden Sonntage*, 
an welchem gemäfs dem Konkordate das hohe 
Kirchenfest der heil, drei Konige erst zu halten 
erlaubt war, durch die Zeremonie 4er feierlichen 
Beisetzung die sonntäg%e Andacht nicht zu sehr 
gestört würde« 

Nach der Messe wurden mm die heiligen Ge- • 
beine auf dieselbe Art^ wie bei der feierliche» 
Prozession^ von g Leviten^ in fiegleitong einer 
unzähligen Menge andächtiger Verehrer ^ mit Ab«- 
ttngung des Ambrosianischen laobgesanges unter 
dem Glockengeläute nach ihrer alten Grabstätte 
getragen^ und daselbst beigesetzt« 

m 

An dem darauf folgenden Sonntag den gten 
JSnner wurde das liolie Kirchenfest der h% drei 
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KSTaige pracHtvoll gefeiert. Acht Tage lang wurd« 
die Feierlichkeit fortgesetzt« 

« 

Der Donnerstag dieser Octave^ der jate Jäih» 
fier wurde der Handlung gewidmet, die Häupter 
der h, drei Könige, nach der Tormaligra Art; 
der- andächtigen Verehrung sichtbar auszusetzen« 
Auf die formliche Einladung des Herrn . Dompfar» 
rers rersammelten sich zu dem Ende am benamr 
ten Tage i) der Apostolische Frotonotar Herr 
Jobann Theodor Gereon Klein, a) der Ober« 
des * hiesigen bischoflichen Seminars Herr Feter 
Joseph Foerster, ferner die ehemaligen Herren 
Dom-Vikarien Job. Mathias Lanrentins Schmitai 
und Dominikus Dewath , und die weltlichen Fra* 
fekte der Erzbrudirschaft der h« drei Konige, 
Herren: Johann Michael Riegeler, Johann Hein» 
rieh Joseph Rohr, Christian Alphons Joftepl^ 
firucbmann, und Johann Peter Finck. Der Herr 
Dompfarrer las diesen geistlichen und weltlichen 
Zeugen so wohl, als auch mehrern andern dort 
abwesenden angesehenen Leuten den von dem . 
oben erwähnten • Herrn Math* Jos, I^einen zu Arens» 
berg errichteten Frotonotarial-Akt vor. Der die 
beil Gebeine umscbliefsende Sarg und die auf- 
gedruckten Siegel wurden demnach von den ge- 
meldeten Herren genau untersucht , und als ganz 

liebt und unverletzt anerkannt Huu wurde det 
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benannte Sarg in Gegenwart aller dieser Zetigeil 
geöffnet« In demselben befanden sich i) die Haupif 
.ter der heilt drei Könige , a) die übrigtsn- heil« 
Gebeine derselben zusammen in einer besondern 
JÜ>iheilüngy nnd 3) in einer anderni Abtheilang: 
die Gebeine der heil«. Märtyrer: Felix ^ Nabors* 
nnd Gregorius Ton Spoleto in drei verschiedenen* 
seidenen Säcken aufbewahrt Rlit aller Ehrerbie- - 
tigkeit nahm man jetzt die Häupter der heil drei 
JKonige heraus, und setzte sie einstweäen in eineir 
neuen mit Sammet und^ Goldborten verzierteit» 
^kleinen Sarg bei, welcher vorwärts mit gitterar-* 
tigen O'effttungen^ versehen- war, um diesdbeiii' 
der frommen Verehrung sichtbar auszusetzen^ ' 
Hierauf wurde dieser kleinere Sarg sowohl, al* 
der di^ übrigen Gebeine der heil, drei Konige, 
un4 der heil. Märtyrer Felix ,. Nabors und Gre* . 
gorius v^^n Spoleto in sich enthaltende gröDere- 
Sa^g in Gegenwart aller Zeugen verschlossen, . uaA 
beiden wurde das in den hiesigen Gegenden all- 
gemein bekannte Siegel des nunmehr versterbe*^ 
neu Herrn General « Vikarr Johann* FhiUpp? von 
Horn -> Goldscbmidt und das Frotonotariai* Siegel 

des besagten Herrn Klein aulgedniehfc 

y — 
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- In dem Hause auF dem Nenmarkt^ gm* Papa* 
^eyen genannt ^ starb die Gattinn des Hansfaerm , 
von Adocfat^ und wurde ^ weil eine bösartige Krank« 
lieit za der 2ieit m Köln herrscfate^ vermuthlicli 
Stt eilig nach St* Aposteln-Ffarrkirche begraben» 

Ilir Eheherr Heß ans Liebe zu ihr sie d en gold^ 
nenTraurini; m it ins Grab nehmen, Durch Habsucht . 
verleitet, gruben die Todtengräber in der Nacht 
das Grab auf, und wollten der Begrab^en den 
Ring vom Finger ziehen, die Scheintodte erwachte^ 
die Todtengräber flohen , und die nun wieder Er- 
Uracfate diltenach ihrer Wohnung. Da lag aber' 
alles im tiefsten Schlafe. Sie zog die Schelle aOj 
dadurch aufgeweckt , fragte der Mann, wer nocli 
spat Einlals begehrte. Ich bins, sagte die Fra% 
laj&t mich ein,—** Erschrocken liefen sie fort, und 
^ten wieder zu Bett^« INe gute Frau schellte^ 
|d)er niemand kam , der sie einlie£^e ) sie schellte 
SO oft und lange, bis der Mann eiiülich mit dem 
Gesinde anfienge zu zanken, warum sie nicht 

ufstiinden, um nachzusehen. Sie erzählten ihm 
^Fen gehabten Schrecken, und die Furcht, wa- 
rum sie nicht das Thor offnen wollten. Ueber 
diese Rede verwundert giengen sie doch wieder 
iclilafen« 

- 

r 
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Da schellte die gute Frau ; mebr und 
mehr« Endlich zündete man Lichter an , der 
Hausherr gieng selber an das Thor^-und £c^gte> 
wer da lärmte, — Die Frau antwortete : o mein, 

• 

lieber Mannt erbarmst du dich nichts JiSsi'Tin^ 
kein Mitleiden mit mir^ dafs ich so lang ge^t^« 
den , und bin ausgeschlossen yor das Haus dd| 
doch UQS beiden durch die Gnade Gottes- an«« 
gehört^ so elendig liefsest du mich frieren. Da 
erkannte der Mann des geliebten Weibes Stimme^ 
öffnete das Thor, und scblols die Geliebte iiL 
seine Arme, liefse Feuer anzünden^ und ihr warme 
Kleider ^eben , erquickte sie ; * so wurde sie mit 
der Hülfe Gottes wieder hergestellt. Noch lange^ 
darnach lebte sie gesund und zufrieden , und be% 
f chenkte ihren. Gatten noch mit 3 Diadem»- 

Das Mahrchen mit den Pferden hat daher sein 
Entstehen: es wohnten ald ajjiejeniffen so Vierde 
zu den Tournieren yermi etheten > . o dfir vifUeigbr 

_ I • ' - I Ii - T ■ - 

li^ergtfin^e fremden tHitter^llda ^ wenn s ie 
lien koUnischen Tour gieren auf dem Nei 




l>eiwohaen wollten^ wo dei: Tournier-Platz wai^» 



I. 




- * 



Digitizeä by .(l 



1 



7 JU71 ! 



I 

I 



Digitized by Googl 



Digitized by Google 



